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Zur Reiſe des Kaiſerpagres.
Karlsruhe, 20. Auguſt. Bei dem geſtrigen Gala-

diner brachte der Großherzog folgenden Toaſt auf
Jhre Majeſtäten aus:

„Ew. Majeſtäten geſtatten, daß ich die Donkgefühle aus
ſpre de, daß Sie auf Jhrem Wege nach dem Reichslande uns den
erſten Beſuch zudachten. Durch meinen Mund dankt Jhnen das
ganze Land für die Auszeichnung, die uns zu Theil geworden
und darf ich wohl die Hoffnung ausſprechen, daß Ew. Majeſtät
Sich überzeugt haben, daß die Huldigung, welche die Vertreter
aller Landestheile, die zugleich Angehörige der Armee ſind,
Jhnen dargebracht haben, aus tiefſtem Herzen hervorgeht, daß
die alten Soldaten, die mitkämpften, um die Reichslande deutſch
werden zu laſſen, ihre Huldigung darbrachten mit dem S
wann es Noth thut, auch noch als Landſturm einzutreten für
die Ehre des Reiches und das Heil des Kaiſers. Jch ſpreche
auch im Namen meines Hauſes den Dank aus, daß Sie mein
väterliches Haus, das Haus meiner Ahnen betreten, in welchem
der hochſelige Kaiſer ſo oft h und Jhr Vater Stunden
der Freude zugebracht hat. Ew. Majeſtät hier zu begrüßen, iſtein beſonderes Glück uns Allen und eine beſondere Frende,

welche ich dadurch ausdrücke, daß ich die Anweſenden einzuſtim-
men bilte in den Ruf: Hoch und lange leben Ew. Kaiſerlichen
Majeſtäten und Jhr Haus.“Se. Ma jeſtät erwiderte darauf mit folgendem
Trinukſpruch:

„Geſtatten Ew. Königliche Hoheit Mir, herzlichen
Dank zu ſagen für die freundlichen lieben Worte, die Sie
an Mich gerichtet. Jch danke von Herzen für den Empfang
der Stadt und die Huldigung des Landes, die aus 18000
Jhrer Landeskinder Mir entgegengeklungen ſind. Jch freue
Mich unendlich, in dieſen Mir wohlbekannten von lieben
Erinnerungen durchwehten Hallen wieder bei Jhnen weilen
zu dürfen; ſie ſind für mich voll Erinnerung, nicht nur
aus früheſter Kindheit, in der ich oft ſehr angenehme
Stunden beinahe als Sohn dieſes Hauſes habe zubriugen
dürfen, ſie ſind für mich auch reich an ſchönen Erinne-
rungen aus der Zeit, da Jch in Gemeinſchaft mit Meinem
hochſeligen Großvater und hochſeligen Vater hier geweilt
habe. Die Landeskinder, welche heute ihre Huldigung dar
brachten und ſtramm vorbeimarſchirten in alter Disziplin,
welche ſie ſich früher in bem ſchönen Soldatenrock ange
eignet, ſind die Zeugen, welche bei der Einigung des Reiches
mitgeholfen, aber auch diejenigen, welche nach Lage des
Landes die erſten ſein werden, dem Reich beizuſpringen,
wenn ihm Gefahr von Außen droht. Beſonders aber freut
es Mich, in Ew. Königlichen Hoheit denjenigen Fürſten
begrüßen zu können, der die ganze Zeit der Erhebung und
Einigung unſeres großen deutſchen Vaterlandes mitdurch-
lebt hat. Niemand im ganzen deutſchen Reiche und
am allerwenigſten Jch wird vergeſſen, daß wir in Ew.
Königlichen Hoheit die Verkörperung des Gedankens der
Reichseinheit vor uns ſehen, und daß Ew. Königliche
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Se S

e

auf das neue deutſche Reich ausbrachte. Jch erhebe Mein
Glas und fordere die Anweſenden auf, mit Mir auf das
Wohl des uns Allen theuren und hochverehrten Fürſten,
des Großherzogs und ſeiner Hohen Gemahlin und ſeines
ganzen Hauſes zu trinken. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog, Jhre Königliche Hoheit die Großherzogin und
das ganze Großherzogliche Haus leben hoch!“

Karlsruhe, 20. Auguſt. Der Kaiſer begab ſich heute
früh um 6 Uhr zur Jagd und fuhr um 9 Uhr mit dem Groß-
herzog mittels Extrazuges nach Joechlingen, um einer Gefechts-
übung der 28. Diviſion beizuwohnen. Auf der Fahrt nach dem
P grurde Se. Majeſtät von der Bevölkerung enthuſiaſt-

iſch begrüßt. ß aAuf der Pürſche erlegte der Kaiſer zwei Rothhirſche und
neun Damhirſche. Se. Majeſtät folgte dem Gang der bei
Joechlingen ſtattgehabten Gèfechtsübn v von einer An
böhe. Um 11 Uhr ließ er das Ganze Halt blaſen und verſam-
melte die köommandixenden Wer um ſich, denen er in ſeiner
Kritik ſeine Befriedigung über den Gefechtstag ausdrückte.
Während der dreiviertel Stunden datternden Kritik formirten
ſich die Truppen zum Parademarſch, und zwar die Jnfanterie
in Kompagnie-Kolonnen, die Kavallerie in Halbeskadronen und
die Artillerie in Batteriefront.

Zu dem Dejenunner, welches Nachmittags im großher-
zoglichen Schloſſe ſtattfand, waren 90 Einladungen ergangen.
Die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem Kaiſer und dem Großherzog
Die Großherzogin ſaß zur Linken des Kaiſers.

Die Kaiſerin beſuchte heute Vormittag mit der Groöhß-
herzogin den hieſigen Woblthätigkei.sverein. Namens der Vor
ſtände begrüßte Geheimrath Ullmann Jhre Maieſtät, welche
lebhaſtes Jntereſſe an den verſchiedenen Zweigen der Vereins-
thätigkeit an den Tag legte.

Kaiſer und Kaiſerin ſind mit dem Großherzog
mittels Sonderzuges um 3 Uhr 40 Minuten nach Straß-
burg abgereiſt. Die Fran Großherzogin, ſowie die
Prinzen Karl und Max gaben den Majeſtäten bis zum
Bahnhof das Geleite. Jm Gefolge Sr. Majeſtät befanden
ſich der Kriegsminiſter, ſowie die Chefs des Generalſtabes
und des Militärkabinets. Die in den Straßen harrende
große Volksmenge rief den Majeſtäten enthnuſiaſtiſche Ab-
ſchiedsgrüße zu.

Straßburg, 20. Auguſt. Der Kaiſer, die Kai-
ſerin, der Großherzog von Baden, Graf Walderſee,
die Chefs des Civilkabinets und des Militärkabinets ſind
um 5*/2 Uhr hier eingetroffen. Der Statthalter, der
Staatsſekretär, der VBezirkspräſident, der Bürgermwieiſter,

der Polizeidirektor, die. Spitzen des Militärs empfingen
dieſelben. Studenten, Vereine, ſowie hundert Bauernmäd-

en in Landestracht bildeten bis zum Kaiſerpalaſt Spalier.er Kaiſer, in Generalsuniform, r mit der Kaiſerin in
einem vierſpännigen Hofwagen. Jn kurzem Trabe ging
voran eine Schwadron Ulanen. Ueberall dankte der Kaiſer
für die Grüße des Publikums. Der Fremdenandrang iſt
gewaltig. Alle Hotels ſind voll.

Der 0 bis zum Palaſte iſt durch Tauſende von Fahnen-
maſten gebildet, von deſſen vergoldeler Spitze ſchwarz weiß-
rothe Wimpel im Winde flattern. Jn halber Höhe iſt das
Reichswappen mit dem Wappen von Straßburg vereint ange-
bracht worden, ſinnig umgeben von Fahnenroſetten.
Von den allgemein prächtigen Vorbereitungen iſt nament-

lich die prunkvolle Ausſchmückung der Reichspoſt, des Rath
hauſes, des Theaters, des Landesausſchuß-Palaſtes und des
Artilleriedepots zu erwähnen, auch ſei die Ehrenpforte vor dem
Münſter nicht vergeſſen. Vor dem Artilleriedepot, ſind zwi-
ſchen tannengrünem Schmuck Hunderte von franzöſiſchen Kü-
raſſen, einſt mit gewappueter Fauſt erobert, und Lanzen maler-
iſch angebracht, während eine Reihe von Kanonen, Sieges-
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Trophäen aus blutigen Schlachten, ſtumm und ernſt im Tannen-
dunkel ſtehen. Vor dem Kaiſerpalaſte ſind große Tribünen fur
elſäſſer Landmädchen gufgeſchlagen, von denen zwei dem Kaiſer-
paar einen duftigen Strauß üb erreichen werden. Anſprachen
ſollen nicht ſtattfinden. Bezauberud in ihrer würdigen Aus-
ſchinückung wirken das Veſtibül und Treppenhaus des Palaſtes

Der Kaiſerpalaſt in Straßburg.
Nach einer Bauthätigkeit von 5 Jahren iſt vor kurzer Zeil

im Elſaß ein Meiſterſtück deutſcher Baukunſt vollendet worden
Her Kaiſerpalaſt in Straßburg. Es iſt dieſer Bau in

vielen Beziehungen beſonders merkwürdig und bedeutſam für
Deutſchland, denn er iſt der erſte Kaiſerpalaſt des Hohenzollern
hauſes und die erſte eigene Heimſtätte, welche der Kaiſer in dep

Reichslanden beſitzt. 8Da es ſtets nit großen Schwierigkeiten verknüpft war, für
das Hoflager weiland Kaiſer Wilhelm's l. geeignete Räumlich,
keiten in Straßburg zu beſchaffen, beſchloſſen die Reichsbehörden
im Jahre 1880, den Kaiſerpalaſt zu erbauen, der jetzt vollendet
iſt und der „wunderſchönen Stadt“ für alle Zeiten ein Gegen-
ſtand gerechten Stolzes und die höchſte Zier bleiben wird. Daß
dies geſchehen konnte, iſt weniger durch bedeutende Mittel als
durch meiſterhafte Auffaſſung des Zweckes, geniale Compoſition
und unſterboie Ausführung erreicht worden, ſo daß der Palagſt
ein prunkloſes Bild imbpoſanter Einfachheit darbietet, vornebm
in ſeinem Stil, vornehm in ſeiner Erſcheinung. d Hinblick au
die ſeltene und dann nur kurze Benutzung des raiſerlichen Heim
konnte das Gebäude eben nicht geſtaltet werden,
ſo mußte darauf geſehen werden, daſſelbe würdig eines deutſchen
Kaiſers aufzuführen. Die Maſſen des Baues ſind durch kräfti
markirte Gliederung und Eintheilung der Flächen in Quarré
angenehm in ihrer Geſammtwirkung unterbrochen. Dieſe wird
gehoben durch ein graugrün. 3 Steinmaterial, welches ungemein
wohlthuend auf das Auge wirkt, und dem ſtolzen Prachtbau
etwas Freundliches verleiht. Jn ſeiner Farbenzuſammenſtellung
iſt für das Dach ein tiefes Braun gewählt worden wozu der
feinſte rheiniſche Schiefer verwendet wurde. Die Vorhalle ver
eint markige Auffaſſung mit zierlicher Ausführung. Jhre Säu
len-Architektur bringt Leben in die todten Steinmaſſen und be
ſänftigt den Eindruck des Koloſſalen. Sie wird von einem
Giebel gekrönt, der das Wappen des deutſchen Reiches, die
Kaiſerkröue nebſt Scepter und Schwert, an den Pfeilern die
Wappen Elſaß und Lothringens trägt, während ihn die Figur
des Friedens, eine goldene Palme in der Rechten haltend, krönt,
Der Aufban, aus einer ducchbrochenen Kuppel beſtehend, bildet
das mächtige Haupt des mächtigen Quadrats. Auf ſeiner Kup
pel halten zur Seite des Fahnenmaſtes zwei aus Kupfer ge
triebene kraftvolle Heroldsgeſtalten Wacht. Der eine trägt das
Wappen Kurbrandenburgs guf der Bruſt zur Erinnerung an
den großen Kurfürſten der zuletzt mit R netet Hand den
Verſuch machte, den Elſaß dem deutſchen Reiche zu erhalten, der
Andere trägt das preußiſche Wappen, Balcone ſpringen in zier
licher Ausſührung vor und vielgeſtalteter Zierrath von Helmen,
Wappen und Skülpturen ſchmücken den Bau in hervorragender
Weiſe, im kleinſten eine künſtleriſche Ausführung n Zwi
ſchen den Fenſtern des Obergeſchoſſes ſind die Wappen der
deutſchen Städte als ein Ring angebracht, der in ſinniger Weiſe
das Gebäude ſtark umgürtet. An hervorragender Stelle prangen
die Wappen des Kaiſers Friedrich, damaligen Fronprien es

rinzen Friedrich Karl des Reichskanzlers und Moltke's-
Schöne Parkanlagen umgeben das Schloß.

Ein weitgeräumiges Veſtibül begrüßt den Eintretenden,
deſſen Geſtalt ſich unbeſtimmt in den glatten Grauitſäulen
ſpiegelt, auf denen die Decke ruht. Jn fünf Läufen führt eine
prachtvolle Treppe zum Hauptgeſchoß empor. Durch farben-
prächtige Bogenfenſter bricht ſich gedämpft das Licht des Tages,
zeichnet bunte Lichter auf den weißen Marmor und ſtrent einen
matten Schein in die ſlolzen, die Treppe rings umgebenden
Bogenhallen. Jn feierlicher Ruhe liegt all' dieſe Pracht,
lebendig überhaucht vom farbig gebrochenen n Rau
ſchende Waſſerkünſte verbreiten angenehme Kühle. Die Treppe
führt zu den Feſtränumen an der Hinterfront des Gebäudes-
Bemerkenswerth iſt der Feſtſagl der Hinterfront. Dieſer Saal
mag nicht ſo glänzend ſein, wie es ein Prunkgemach der Zeit
Ludwig XIV. war, aber er vereint in weit höherem Maß,
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Geld und Liebe.
Von

M. Bucher.
Ems iſt ein reizender Ort. Er beſteht aus einer un-

regelmäßigen Reihe von Hotels und Logirhäuſern, hinter
denen ſich das Gebirge hinzieht und deren Front nach dem
Fluſſe und einer Doppelreihe von Akazien und Linden,
die den Fahrweg einfaſſen, hinaus geht. Unter den Bäu-
men halten ſich ganze Schwärme von Eſeln mit bunten
Sätteln und Treiber in blauen Blouſen und ſcharlachroth
eingefaßten Mützen auf und harren der Reiſenden. Die
Capelle des Herzogs von Naſſau ſpielt im Curgarten
deutſche, italieniſche und franzöſiſche Compoſitionen. Ele
gaute Kranke promeniren bei ihren Klängen. Dem Spiele
wird im Kurhaus bei Tag und bei Nacht eifrig gehnldigt.
Die Damen leſen in Hörweite der Muſik ihre Novellen und
eſſen Eis oder nähern ſich mit farbigen gläſernen Bechern
in der Hand dem Kurhaus, wo das heiße Waſſer aus ſeinen
unterirdiſchen Quellen emporquillt. Ueberall Vergnuügen,
Müßiggang, Tändelei.

Nach Ems begab ſich nun auch der Herr Graf von
Steinberg, um Brunnen zu trinken und ſich dort die Zeit
während einiger Sommerwochen zu vertreiben. Er war ein
hübſcher, ſchlanker, blonder junger Mann, das Urbild eines
deutſchen Dragoneroffiziers. Wenn man ihn anſah, konnte
man unmöglich glauben, daß er ſich krankheitshalber in
Ems aufhielt, und dennoch litt er an zwei bedeutenden
Uebeln, die aber wohl leider durch keine mediciniſche oder
anderweitige Quelle zu heilen waren. Er war nämlich,
um es rund heraus zu ſagen, ſterblich verliebt und
ganz arm.

Sein Großvater hatte einen großen Grundbeſitz hin
terlaſſen, den ſein Vater, ein unverbeſſerlicher Spieler, bis
auf den letzten Pfennig verſpielte. Der Jüngling war
durch Vermittlung eines Freundes Offizier geworden.
Jetzt war ſein Vater nun todt, das Erbe unwiederbringlich
verlören, und ſein ganzes Einkommen beſtand in dem Ge
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halte eines Dragonerrittmeiſters und ſeine Zuknnftshoff-
nungen in der Ausſicht, ſich dereinſt als Major mit ſeiner
Penſion zurück zu ziehen. Das war allerdings eine kranrige
Lage für Jemand, der dabei eine tiefe, nneigennützige Liebe
für eine ſteinreiche Erbin empfand.

„Wer einmal meine Tochter heimführt, erhält eine
Mitgift von 300,000 Thalern, und ich ſetze voraus, daß
ihr zukünftiger Gemahl mindeſtens ein gleich großes Ver-
mögen beſitzt.“

So ſprach der Baron von Obendorf in Erwiderung
der ſchüchternen Erklärung des unglücklichen Liebhabers,
und da dieſe Worte ihm ſtets in den Ohren wiederhallten,
ſeinen Geiſt beengten und ihm Tag und Nacht wie eine
drückende Laſt auf dem Herzen lagen, war der Graf von
Steinberg nach Ems gekommen, um hier Vergeſſenheit oder
wenigſtens zeitweiſe Zerſtreuung zu ſuchen. Es war aber
Alles vergebens. Er wandelte bleich und ſchweigſam die
Promenaden auf und ab, oder floh weit hinaus in Thal
und Wald, um dort ſein Weh zu verbergen. Zuweilen
miſchte er ſich auch wohl unter die heitere Menge im Kur-
hauſe und koſtete das bittere Waſſer, oder ſtand mißmuthig
an den Spieltiſchen und betrachtete, wenn auch nicht ganz
geidlos, ſo doch mit einer Art von moraliſcher Entrüſtung
die ſchimmernden Haufen Goldes und die Packete mit
neuen, gelben Banknoten, die hier ſo leicht und ſo maſſen-
haft von einer Hand in die andere gingen. Albert von
Steinberg war aber kein Spieler. Er hatte die traurigen
Folgen dieſes entſetzlichen Laſters durch ſeinen Vater zu
ſchmerzlich kennen gelernt, um ihm ſelbſt zum Raube zu
fallen. Vor Jahren ſchon hatte er ſich gelobt, niemals zu
ſpielen, und ſein Gelübde treulich gehalten. Selbſt jetzt,
wo die Gewinne und Verluſte Anderer ein gewiſſes Jnter-
eſſe für ihn hatten, wendete er ſich ſtets ſchaudernd ab
und ließ ſich tagelang nicht in den Spielſälen ſehen.
Seine Lebensweiſe war äußerſt regelmäßig. Morgens
trank er ſeinen Brunnen, Mittags promenirte er zu Fuße
oder zu Pferde oder ſchrieb Briefe, Abends eins er wieder
aus, um die Muſik zu hören, und während die ganze
Badegeſellſchaft in den Ball und Spielſälen verſammelt

war, kehrte er in ſeine einſache Wohnung zurück, um zeitig
ſchlafen zu gehen und am nächſten Morgen wieder früh
aufzuſtehen und wiſſenſchaftliche Werke zu ſtudiren oder
eine Fußtonr nach irgend einer alten Burgrnuine in be
trächtlicher n erung zu machen.

Dieſe Lebensweiſe war für einen jungen Mann ſehr
traurig, obenein da die ſüße, wehmüthige Erinnerung an
Emma von Obendorf ihn keinen Augenblick verließ. Und
das Alles litt er unr um ſeiner Armuth willen. Er fragte
ſich oft, ob denn Armuth ein Verbrechen ſei, daß er ſo
hart dafür beſtraft werde? Am Liebſten hätte er ſich von
dem Felſen, auf dem er gerade ſtand, herabgeſtürzt
oder wäre in den Fluß geſprungen, wenn er ihn für hin-
länglich tief gehalten hätte oder hätte ſich vor dem
Schloßthore des Barons erſchoſſen vder ober er
wäre mit einem Worte jeder verzweifelten That, wenn ſie
ihm nur romantiſch genug erſchien, fähig geweſen, ſein
heißer, junger deutſcher Kopf voll Sentimentalität fand nur
in irgend einer ergreifenden Tragodie Genüge.

Das Alles überdachte er, während er in einem kleinen,
phantaſtiſchen Luſthäuschen, das hoch auf dem äußerſten
Rande eines ſteilen Felſens erbant war und die Ausſicht
auf den Kurgarten und die öffentlichen Gebände hatte, ſaß.
Er blickte auf das heitere Gewühl im Thale hinab und die
Muſik der Badekapelle drang leiſe zu ihm hinanf. Die Sonne
ging eben unter die Landſchaft zu ſeinen Füßen war höchſt
maleriſch das Leben hatte doch noch ſeine Reize, und
er beſchloß wenigſtens an dieſem Abend noch keinen Selbſt-
mord zu begehen. Er ſtieg alſo wiederum langſam und
ſchwermüthig den Pfad hinab, überſchritt die Brücke und
gerieth ganz zufällig in das Geſellſchaftshaus. Man ſpielte
noch ſehr eifrig, die ſchimmernden Goldſtücke gingen von
Hand zu Hand, die Spieler ſaßen, wie gewöhnlich, ernſt
und ſchweigſam um die Tiſche. Dieſer Anblick ſtimmte
ihn aber noch trauriger.

„Dreimalhunderttauſend Thaler!“ dachte er bei ſich.
„Dreimalhunderttauſend Thaler würden mich zum glück-
lichſten Sterblichen machen und doch vermag ich ſie nicht
zu erlangen. Die Leute verlieren und gewinnen eine ſolche



Würde und Pracht in ſich, wie jene. Er iſt ernſt gehalten bei
ſeiner prächtigen Ausſtatkung, ohne daß die nur aus deutſchen
Künſtlerwerkſtätten bervorgegangenen Ornamente und Luxus-
e äne im Entwurf oder der Zuſammenſtellung ſteif er
chienen. Gegenüber dem Eintritt zum Feſtſgale iſt dieſer zu
einem ſäulengetragenen Rundban erweitert; Malerei, Vorhänge,
prächtige Kron und Wandleuchter, Alles an ſich ſchön und in
harmoniſcher Schönheit zum Einklang beitragend, ſchmücken auch
den links und rechts liegenden Spelſeſaal und Verſammlungs-
ſaal, die beide durch große Bogenöffnungen mit dem Feſtſaale
verbunden ſind. Die Flucht hat eine Länge von 75 Meter,
ungefähr 400 Perſonen vermögen an breiten Tiſchen an der
Hoſtafel theilzunehmen. Wie für die Entfaltung kaiſerlicher
Pracht, der Feſtſaal den Glanzpunkt des Palaſtes bildet, ſind
die kaiſerlichen Privatgemächer jedes für ſich eine bedeutſame
künſtleriſche Leiſtung. Wir gehen vom Endpunkte der groß-
artigen reden der Vorderfront aus, wo das Arbeits
zimmer des Kaiſers und das Wohnzimmer der Kaiſerin liegen.
Das Erſtere iſt mit eichenem Getäfel ansgelegt und trägt einen
ernſten behaglichen Eharakter. Jm zuweilen geben friſche,
Lnnige Malerei, zarte Formung und vorherrſchender Goldton
ein Hild jenes eleganten Comforts, welches dem Geſchmack der
Kaiſerin entſprechen ſoll. Tritt man aus den kaiſerlichen Ge
mächern, ſo gelangt man, durch die Empfangsräume ſchreitend,
in den Audienzſaal, der hochgewölbt und mit einem prächtigen
Kronleuchter geſchmückt iſt.

Ueber dem Hauptgeſchoß liegen, im Obergeſchoß, die Räum-
lichkeiten des Geſolges. Der Kaiſerpalaſt iſt unter der Leitung
des LandbauJnſpectors. Hermann Eggers errichtet worden,
von welchem bis zur kleinſten Einzelbeit auch die Ausſtattung
exfolgt iſt. Es iſt dies derſelbe Künſtler, dem der frankfurter
Bahuhofsbau vor Kurzem ſo hervorragend gut gelungen iſt.
Die Koſten des Kaiſerpalaſtes belaufen ſich auf 2 600 000 Mark.
Die Ausführung iſt vorwiegend elſäſſiſchen und ſüddeutſchen
Unternehmern zugewendet worden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm zieht, ſchreibt die „Nordd.

Allg. Ztg.“, zum erſten Mal als Herrſcher in die Haupt-
ſtadt des Reichslandes ElſaßLothringen ein, begleitet von
ſeiner erlauchten Gemahlin. Jndem das Kaiſerliche Paar
Wohnung nimmt in dem ueuerbauten Kaiſerpalaſt,
tritt die Bedeutung des Beſuches, durch welchen die Be-
völkerung des Grenzlandes geehrt wird, in beſonders helles
Licht. Der deutſche Kaiſer und ſeine Gemahlin werden in
ElſaßLothringen zu Hauſe ſein. Die Kraft, die Herzen
zu gewinnen, wird ſich an unſerem erlauchten Kaiſerpaare
bewähren jenſeits wie diesſeits des Rheins, und ſo werden
die jetzigen feſtlichen Tage nicht ohne dauernde Frucht
bleiben für die immer innigere Wiedervereinigung der in
böſen Tagen einſt auseinandergeriſſenen Glieder des Deut
ſchen Reiches.

Vorigen Sonntag wurde der Reichscommiſſar Dr.
Göring, welcher vor Kurzem aus Südweſt- Afrika
hierher zurückgekehrt iſt, vom Reichskanzler empfangen.

Jn einer etwa einſtündigen Unterredung konnte Dr. Göring
den gewünſchten eingehenden Bericht über die Verhältniſſe und
Vorgänge im dortigen deutſchen Schutzgebiete erſtatten. Fürſt
Bismarck richtete an den Reichscommiſſar die Frage, ob dieſer
nach Südweſtafrika zurückzukehren wünſche. Dr. Göring ſprach
den Wunſch aus, nicht wieder nach Damaraland zu kommen, da
er bereits vier Jahre ſich in jenem wenn auch geſunden, aber
doch ſehr abgelegenen Gebiete aufgehalten habe. Hiernach iſt
es wahrſcheinlich, daß er auf einem anderen Conuſulats-
poſten Verwendung finden wird. Auch geht aus alle dieſemhervor, wie wenig die Colonialgeſellſchaft für SüdweſtAfrika

unterrichtet war, als ſie den Reichscommiſſar bekämpfte und
er werde den Reichsdienſt wohl ganz aufgeben

Die „Kr.-Ztg.“ ſchreibt: „Der Finanzminiſter vonScholz, welcher ſch ſeit Anfang vorigen Monats auf

Urlaub befindet und augenblicklich auf ſeiner bei Konſtanz
gelegenen Beſitzung weilt, wird, wie es heißt, in der
nächſten Woche wieder in Berlin eintreffen.“ Die
Gerüchte über Scholzens Rücktritt werden offiziös als auf
„mangelhafter Jnformation“ beruhend zurückgeführt.

Jm Staatsminiſterium ſollen entgültige Be
ſchlüſſe über parlamentiſche Arbeiten nach keiner
Richtung hin getroffen worden ſein. An der Hand dieſer
Thatſache wird ſich die Meldung einzeluer Blätter überden angeblichen Jnhalt des Soßialtſcengej etzes beur

theilen laſſen. Dahin gehört namentlich Alles, was über
eine Einſchränkung des Coalitionsrechtes der Arbeiter ge
ſagt wird u. dergl. m. Es beſtätigt ſich, daß die Ar-
beitseinſtellungen in den Kohlenrevieren, nament-
lich Weſtfalens, auf Grund der Berichte des Oberpräſi-
denten der Provinz und der dortigen Erhebungen Gegen-

Summe wohl zehumal in einer Woche und bedenken nicht,
welche Wohlthat, welches Glück, welcher Reichthum ſie
für die Mehrzahl ihrer Mitmenſchen wäre. Was bin ich
doch für eine erbärmliche Ereatur!“

Dabei ſetzte er ſich verdrießlich den Hut auf, kreuzte
die Arme und verließ den Saal, indem er den Weg nach
ſeiner Wohnung mit ſo mißmuthiger Miene einſchlug, daß
die Leute auf der Straße ſich umwendeten und ihm mit
der Aeußerung nachſahen: „Der hat viel verloren, er kam
eben aus dem Spielſaale.“

„Viel verloren!“ murmelte er vor ſich hin, als er
ſein Dachzimmer betrat und die Thür hinter ſich verſchloß.
„Wahrhaftig, viel verloren! Jch wollte, ich hätte viel zu
verlieren!“

Mit ſolchen Betrachtungen legte der arme Albert von
Steinberg ſich zur Ruhe und beklagte, daß das Zeitalter
der Gnomen und Feen ſo weit hinter ihm lag.

Er erfreute ſich eines langen, geſunden, traumloſen
Schlafes, denn junge Leute ſchlafen trotz Liebe und
Armuth doch ſehr ſüß und er erwachte etwas ſpäter als
er es beabſichtigt hatte, rieb ſich die Angen, gähnte, ſah
nach der Uhr, legte ſich nochmals nieder, ſchlug dann
wieder die Augen auf und ſprang ſchließlich mit einem
kühnen Satze aus dem Bette. Träumte er noch? War
er in einer Hallucination befangen? Konnte er plötzlich
wahnſinnig geworden ſein? Nein, es war wirklich, wahr,
unglaublich! Auf dem Tiſche vor ihm lag thatſächlich ein
Haufen ſchimmernder Goldſtücke harte, klingende, echte
Goldſtücke und er wendete ſie um und um, wog ſie in
den Händen und ließ ſie durch ſeine Finger gleiten, um
dem Zeugniſſe ſeiner Sinne zu glauben. Wie aber kamen
ſie hier her Das war die wichtige Frage. Er klingelte
ein zwei drei Mal heftig. Der Diener ſtürzte
herbei, weil er Gefahr im Verzuge glaubte.

„Hat ſchon irgend Jemand heute Morgen nach mir
gefragt

„Nein, Herr Graf.“
Wirklich nicht? So muß Jemand, während ich

ſchlief, hier in meinem Zimmer geweſen ſein.“
„Nein, Herr Graf.“

ſtand der Erörterungen im Miniſterium geweſen ſind
und zwar in der erſten Geſammtſitzung, welche der Miniſter
des Jnnern, Herrfurth, noch beigewohnt hat; ob und in
wie weit dieſe Erörterungen zu geſetzlichen Maßznahmen
führen werden, iſt einſtweilen noch nicht abzuſehen. Es
gilt als ſehr wahrſcheinlich, daß auch die Ergänzung und
Abänderung des Krankenkaſſengeſetzes auch in der
nächſten Seſſion den Reichstag beſchäftigen wird.
Dieſe Angelegenheit, welche ſchon in der letzten Seſſion
zur Erledigung kommen ſollte, wird als driugend angeſehen.
Vorarbeiten ſind dafür kaum noch erforderlich. Uebrigens
ſei hierbei bemerkt, daß man nach den neueſten Dispoſi
tionen auch in Bundesrathskreiſen den Wiederbeginn der
Bundesräthsarbeiten nunmehr noch vor Ablauf des
nächſten Monats erwartet. e e

Wie die „Jndéep. belge“ mittheilt, iſt die Miſſion
des Barons Lambermount, der bekanntlich zum Schieds-
richter in der Lamu-Streitfrage zwiſchen Deutſch
land und England gewählt worden iſt, zu Eunde. Die
Entſcheidung ſei am Sonnabend gefällt und ſofort den
Miniſtern Deutſchlands und Englands mitgetheilt worden.

Frankreich. Der Kriegsminiſter Freycinet theilte dem
Miniſterrath das Reſultat der Unterſuchung gegen
die in die boulangiſtiſchen Umtriebe verwickelten
Militärperſonen mit. Danach haben ſich von dem ſtehenden
Heer, welches 26 000 Offiziere zählt, 59 Offiziere an Schritten
betheiligt, welche einen politiſchen Charakter tragen und werden
der Gegenſtand entſprechender Strafmaßregeln ſein. 22 Offi
ziere der Territorial-Armee ſind ihrer Stellung enthöben,
21 Unteroffiziere des ſtehenden Heeres, bezw. der Reſerve,
ſind degradirt, verſctzt, oder mit Gefängniß beſtraft worden.
Acht Gendarmen wurden entlaſſen, ein Zivilbeamter des
Kriegsminiſteriums wurde aus ſeinem Amte entfernt.

Als Termin für die allgemeinen Wahlen wird jetzt
der 29. September genannt.

Die zu Paris anweſenden Bürgermeiſter haben eine
Subſkription eröffnet, um dem Präſidenten Carnot ein
Andenken zu widmen. Außerdem haben dieſelben eine Subſkrip
tion für die Armen von Paris veranſtaltet.Türkei. Ein bier mpfer der Admiralität iſt mit
Truppen, Kanonen und Munition nach Kreta abge-
gangen. Aus Syrien gehen uuverweilt weitere Truppen
dorthin. Jm Ganzen werden auf Kreta 30000 Mann
konzentrirt werden.

Heer und Marine.
Berlin, 26. Augnſt. S. M. Kauonenboot „Wolf',

Kommandant Kapitän- Lieutenant Credner, iſt am 11. Auguſt er.
in Apia angekommen.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den bereits bekann-

ten Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenrath s,
wonach infolge des Geſetzes vom 15. Juli d. Js. die Wittwen
aller im Dienſte der Landeskirche verſtorbenen oder emeritirten
Geiſtlichen vom 1. Oktober d. Js. ab ihre Wir wenpenſionen
aus dem landeskirchlichen Pfarr-, Wittwen und Waiſenfonds zu
erhalten haben und die Wittwenkaſſenbeiträge der Geiſtlichen der
Landeskirche in den genannten Fonds zu zahlen ſind.

Aus Fulda, den 20., ſchreibt man uns: Die
Berathungen der Conferenz des preußiſchen
Episcopats haben, wie gemeldet, ihren Anfang ge-
nommen.

Ueber die Verhandlungsgegenſtände erfahren wir aus guter
Quelle das Folgende: Die Biſchöfe werden einen gemeinſamen
Hirtenbrief erlaſſen, in dem dem katholiſchen Volke und der
katholiſchen Preſſe der Dank für die bei Gelegenheit des päpſt
lichen Jubiläums bekundete treue Auhänglichkeit an die Kirche
und deren ſichtbares Oberhaupt ausgeſprochen und unter Be
tonung der bedrängten Lage des Stellvertreters Chriſti, in
welcher derſelbe nicht einmal vor Unbilden ärgſter Art (Bruno-
Feier) geſchützt ſei, aufgefordert wird, nicht zu ermüden im
Gebete und in Gaben für den heiligen Stuhl. Dagegen ſollen
die urſprünglich geplant geweſenen Schritte in Betreff der Frei-
beit der Biſchoſswahl, beziehungsweiſe der Ausführung der im
dritten Decennium dieſes Jahrhunderts erlaſſenen desfallſigen
päpſtlichen Bullen vorerſt unterbleiben, nachdem die Anugelegen
heit in Münſter eine befriedigende Erledigung erfahren hat
u Weiteren iſt beabſichtigt, eine Zuſammenſtellung, bezw.

ebeneinanderſtellung der in den Conferenzen der beiden letzten
Jahrzehnte,, d. h. ſeit der Publikation der päpſtlichen Unfehl
darkeit bis hente, gefaßten Beſchlüſſe und der auf kirchenpoliti-
ſchem Gebiete errungenen Erfolge anzufertigen und ſolche der

„Wiſſen Sie das ganz gewiß?“
„Jawohl, Herr Graf.“
„Seien Sie ehrlich. Es muß Jemand hier geweſen

ſein und man hat Sie beſtochen, damit Sie es mir ver-
ſchweigen ſollen. Sagen Sie mir um Alles in der Welt,
wer es war, und ich will die Jhnen gebotene Summe ver
doppeln.“

Der Diener ſah ganz erſtaunt und erſchrocken aus.
„Es war wahrhaſtig keine Seele hier. Vermißt der

Herr Graf irgend etwas aus ſeinem Zimmer? Soll ich
nach der Polizei gehen

Der Graf ſah ihn forſchend an. Er ſchien vollſtändig
von dem, was er ſagte, durchdrungen. Er wendete alle
ihm zu Gebote ſtehenden Mittel, als geſchickte Fragen,
freundlichen Zuſpruch, Beſtechungen, plötzliche Anſchuldig-
ungen an, es war aber Alles vergebens. Der Diener
wollte nichts geſehen, nichts gehört haben. Die Hausthür
war ſtets verſchloſſen und auch dieſen Morgen über nicht
offen geweſen. Es konnte Niemand, durchaus Niemand
eingedrungen ſein.

Unſer junger Freund entließ den Diener ganz verwirrt,
erregt und erſtaunt und glaubte ſchließlich, trotzdem er ſich
die Sache nicht erklären konnte, ſeinen Worten. Dann
ſchloß er die Thür ab und zählte das Geld.

Es waren zehntauſend Thaler! Nicht ein Groſchen
mehr oder weniger. Da lag es blank und baar vor ihm,
aber woher es kam, blieb ein Räthſel.

„Jedes Räthſel findet einmal ſeine Löſung,“ ſagte er,
als er das Geld in ſeinen Schreibtiſch verſchloß. „All-
mählig werde ich es ſchon ergründen, und bis dahin will
ich nicht einen Thaler davon anrühren.“ Er nahm ſich vor,
nicht weiter daran zu denken, die Sache war aber doch ſo
ſeltſam, daß ſie ihm nicht aus dem Kopfe kam. Sie raubte
ihm Nachts den Schlaf und beſchäftigte ihn den ganzen
Tag über. Schließlich kam ſie ihm aus dem Gedächtniß
oder er gewöhnte ſich allmählig an den Gedanken, und nach
Verlauf einer Woche hörte er auf, darüber nachzugrübeln.

Ungefähr acht Tage nach dem ſeltſamen Vorfalle er-
wachte er wie mit dem Gedanken an Emma
und hatte das Geld ganz vergeſſen, aber ſiehe, da iag es

Curie zu unterbreiten. Daß der preußiſche Episcopat für die
würdige Ausſchmückung der Grabſtätte des heil. Bouifacius
eintritt. wurde bereits berichtet. Wir hören nun daß heute
gleichzeitig deſchloſſen worden iſt, die Stadt Fulda definitivzum Berſammlungdorte der Biſchöfe zu beſtimmen und die en
Heiligen, welcher ſchon als „Erwecker des Glaubens (Glaubens
vater) in Deutſchland geſeiert wurde, als Patron der kathoii-
ſchen Propaganda und insbeſondere als Schutzheiligen
Katholiken in der Diaſpora deutſcher Zunge zu proclamiren.
Wahrſcheinlich finden die Berathungen ſchon morgen ihr Enve:
die Fuldaer Zig. meint dagegen, daß der Conferenzſchluß ernt
am Donnerstag zu erwarten ſei. Bemerkt ſei gegenüber der

eſtrigen Nachricht des Wolff'ſchen Telegraphen Bureaus daß
as Bisthum Paderborn diesmal nicht vertreten iſt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Petersburg, 20. Auguſt. Geſtern fand die 501äh

rige Jubelfeier des Beſtehens der Sternwartein Pulkowa ſtatt. Der Präſident der Akademie der Wiſſen
ſchaften, Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch, die Miniſler
und andere hohe Würdenträger, ſowie der deutſche und der
franzöſiſche Botſchafter wohnten der Feier bei. Viele Univer-
ſitäten und Akademien, ingleichen die ausländiſchen Sternwar
ten, insbeſondere die deutſchen und das Obſervatorium von
Greenwich hatten Deputationen entſandt. unter den zahl
reichen Glückwunſch- Depeſchen befand ſich auch eine ſolche des
e welcher huldvoll der Verdienſte des Obſervatoriums
gedachte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. Angnuſt.
Der Abdruc unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangndit

eſtattet.geſtattet.u. Vom prächtigſten Wetter begünſtigt, nahm das
vorgeſtern Abend in der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein
angeſetzte Sommerfeſt des patriotiſchen Vereins
von Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz ſeinen
programmmäßigen Verlauf und war von den Mitgliedern
und den Familien Angehörigen ſehr zahlreich beſucht. Das
Konzert wurde von der Kapelle des 72. Regiments aus
Torgau ausgeführt. Jn den Pauſen hielten die Herren
Superintendent Bethge (Giebichenſtein), Paſtor Franke
(Trotha) und Jnſpektor Palmié (Halle) Anſprachen. Der
erſte Neduer in begeiſterten Worten das Hohenzolleru
haus preiſend, ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majzeſtät,
die herzlichen Worte des Herrn P. Franke galten „dem
deutſchen Vaterland“, Herrn Jnſpektor Palmié's markige
Rede endlich gipfelte in einem Hoch „auf die deutſche
Armee“. Während nach dem Kaiſertoaſt die Verſammlung
begeiſtert die Nationalhymne anſtimmte, ertönte nach der
zweiten Anſprache nicht minder kraftvoll der Geſang des
Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“, wogegen
der dritten Auſprache die Kapelle das große Potpourri von
Hellmann, „Bilder aus dem Soldatenleben“ folgen ließ.
Ein Ball beſchloß die ſchöne Feier. (Durch ein Verſehen
unſeres Berichterſtatters für die geſtrige Nummer zu ſpät
eingegangen. D. Red.)

e. Der hieſige Gabelsberger Stenographen-
Verein iſt dem Verbande Stenographen der
Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt beigetreten.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Orig'nnl-Correſpondenzen iſt un inlt deutlicher

Oneklenangabe geflattet.e Stumsdorf b. Zörbig, 20. Angſt. (Todesfall im
Eiſenbahnwagen.) Wie wir in Nr. 187 d. 3. berichteten
hatte ein Huſar des thüringiſchen Huſaren-Regiments Nr. 12 in
unſerer Nähe das Unglück, mit ſeinem Pferde zu ſtürzen, wo
durch der Aermſte ſo bedeutende Verletzungen davontrug, daß
er nach Merſeburg übergeführt werden mußte. Jetzt verlautet
nunn, der Vernnglückte ſei kurz nach Abfahrt des Zuges vom
hieſigen Bahnhofe im Eiſenbahnwagen geſtorben, wahr
ſcheinlich infolge ſchwerer innerer Verlelzungen.

S Aſchersleben, 19. Auguſt. (Wilderer.) In der Nacht
vom Sonntag zum Montag iſt ein hieſiger Feldpolizei-
beamter, als er auf einem r auf einen augen
ſcheinlich der Wilddieberei obliegenden Mann ſtieß, von dieſem,
ſowie einem Gefährten deſſelben angegriffen und mißhandelt,
ſo daß er ſich genöthigt ſah, von ſeinen Waffen Gebrauch zu
machen. Jn dem benachbarten r iſt vorgeſtern
gegen Abend ein Arbeiter, der in Gemeinſchaft eines andern
zur Beſichtigung ſeiner Kartoffeln auf dem Felde war, von
einem von drei ſich ihnen entgegenſtellenden Männern er-
ſchoſſen worden. Dem Vernehmen nach ſollen die erwähnten
zwei Einwohner Winningens von den Leuten angerufen ſein, zu
„ſtehen“, und als es der eine nicht that, iſt er ſofort durch einen
Schuß niedergeſtreckt. Es liegt die Vermuthung nahe, daß die
drei Fremden Wilddiebe geweſen, welche die Gefahr, vielleicht
erkannt zu werden, dadurch zu umgehen ſuchten, daß der eine
von der Feuerwaffe Gebrauch machte. Der Thäter iſt inzwiſchen
in Staßfurt ergriffen.

wieder vor ihm! Der Tiſch war zum zweiten Male mit
ſchimmernden Goldſtücken bedeckt.

Seine erſte Regung war, nach dem Schrank zu eilen,
in dem die erſten zehntauſend eingeſchloſſen waren. Er
mußte ſie unbedingt Tags zuvor herausgenommen und
wieder fortzulegen vergeſſen haben. Aber nein, ſie lagen
ruhig in dem Schubkaſten, in dem er ſie verborgen hatte,
und auf dem Tiſche lag eine neue Summe. die womöglich
noch größer als die erſte war!

Er betrachtete ſie bleich und zitternd. Dieſes Mal
befanden ſich unter dem Gelde auch einige preußiſche und
arg ſiſche Banknoten. Jm Ganzen waren es zwölftanſend

haler.
Er war ſich bewußt, ſeine Thür ſicher verſchloſſen zu

haben, konnte ſie mit einem Nachſchlüſſel geöffnet worden
ſein? Noch an demſelben Tage ließ er nun von innen einen
Riegel darin anbringen. Der ehrliche Albert von Stein
berg ſuchte ſich ſo ſicher gegen das Glück zu verwahren,
wie Andere es gegen Dieberei thun!

Deſſennngeachtet erſchien ſein unſichtbarer Wohlthäter
aber nach zwei Tagen ſchon wieder und dieſes Mal ver-
mehrte ſein Vermögen ſich um vierzehntauſend Thaler. Es
war wirklich ein unerklärbares Wunder! Durch die ver-
riegelte Thür oder das geſchloſſene Fenſter konnte doch
unmöglich Jemand n ſein, überdies wohnte er
vier Treppen hoch in einer Dachſtube auch durch den
Kamin war es unmöglich, da das Zimmer durch einen
Kachelofen, deſſen Röhre nicht dicker als ſein Arm war, er
wärmt wurde. Konnte man ein Komplot gegen ihn ge
ſchmiedet haben, um ihn zu Grunde zu richten? Oder
führten ihn böſe Geiſter in Verſuchung? Er fühlte ſich
dringend verſucht, ſich an die Polizei, oder, da er ein ſehr
frommer Chriſt war, an einen Prieſter in der Sache zu
wenden, beſchloß aber doch damit noch etwas zu warten.
Schließlich waren es ja dech keine unangenehmen Vorfälle!
Er ging ſehr erregt aus und wanderte den ganzen Tag, in
Grübeleien über das geheimnißvolle Ereigniß verſunken,
umher. Dann beſchloß er, den Vorfall, ſowie er ſich noch
einmal wiederholte, dem Chef der Polizei anzuzeigen und
Nachts einen Poſten vor ſeine Thür zu ſtellen,



8 Erfurt, 20. Auguſt. (Die Enthüllung unſeres
Lutherdenkmals findet nach den Beſchlüſſen der geſtrigen
Tomitéſitzung am 31. Oktober d. J. ſtatt. Das Feſtprogramm
hierzu wurde wie folgt entworfen. Am 30. Oktober: AbendsEhiläutung des Feſces von allen evangeliſchen Kirchen der
Stadt, Abends 6 Uhr in mehreren Kirchen Feſtgottesdienſt,
hierzu Feſtzug der Schulkinder. Um 8 Uhr Abends Begrüßung
der erſchienenen Ehrengäſte. (Eingeladen werden außer dem

von NewYork kommend, heute Nachmittag 3 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

London, 20. Auguſt. Der Caſtle-Dampfer „Methven-
Caſtle“ iſt auf der Ausreiſe heute in Capetown angekommen.

Jndnſtrie, Handel, Finauzen. 5
Hente liegen drei weitere Bekanntmachungen der König

lichen Eiſenbahn Direction Berlin, betreffend den Umtauſch 4
procentiger verſtaatlichter Eiſenbahnen
gegen 3 procentige Preußiſche Conſols vor. Dieſelben be
ziehen ſich auf die Berlin-Stettiner Eiſenbahn- Anleihen
II. und VI. Emiſſion, die Berlin- Hamburger Eiſenbahn-
Anleihe III. Emiſſion und die Berlin-Anhaltiſche Eiſen-
bahn- Anleihe Lit. C. Die Juhaber von genannten Obliga-
tionen, welche das Umtauſch- Angebot annehmen wollen, haben
ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich 30. September
d. J. bei der Königl. Eiſenbahnhauptkaſſe in Berlin einzureichen.

Die Generalverſammlung der Zuckerfabrik Münſter-
berg in Schleſien ſetzte die Dividende auf 8 feſt und beſchloß
die Ausgabe von 500 000 4lproc. Obligationen und von
700 000 neuer Actien, wogegen die eine Million Mark be
tragende Grundſchuld abgelöſt werden ſoll. Die NeuEmiſſionen
ſind von einem Eonſortium, welchem die Berliner Bank ange-

hört, übernommen worden. sDie Hauſener Mehl- und Brotfabrik vertheilt 6

Dividende. sDie Actien der Schnellpreſſenfabrik Frankenthal
Albert u. Co., welche in Frankfurt a. M. von der Deutſchen
Genoſſenſchaftsbank Soergel, Parriſins u Co. zur Subſcription
aufgelegt wurden, ſind überz eichnet worden, ſo daß eine Re-
duckion der gezeichneten Beträge ſtattfinden muß.

Die Erhöhung des Grundkapitals der Berlin-Anhalti-
ſchen Maſchinen bau- Geſellſchaft iſt jetzt im Handels-
regiſter zur Eintragung gelangt. Das Capital der Geſellſchaft
beträgt jetzt 2325 000 -4.

Neue Gründungen. Nach Blättermeldungen wird
die Neufeldt'ſche Metallwaarenfabrik in h durchdie Berliner Bank in Berlin in eine Aktiengeſellſchaft umge-
wandelt. Unter der Firma Aktiengeſellſchaft für hie-
gieiniſche Zwecke hat ſich mit dem Sitze in Berlin eine Ge
ſellſchaft mit einem Grundkapital von 750000 gebildet, welche
die der dortigen Firma A. Thomas u. Co. gehörigen Bade und
Bedürfnißanſtalten in Hamburg, Altong und Dresden übernimmt
bezw. weitere derartige Anſtalten errichten will. Ju Ham-
burg iſt mit 850000 Kapital die Bill-Brauerei-Aktien-
e chaft gegründet worden, welche zu den dort ſchon be-
ſtehenden 13 Aktienbrauereien eine neue errichten wird. Ferner
iſt mit 650000 Kapital in Hamburg eine „Große Bier-
hallen-Aktiengeſellſchaft“ gefeſtigt worden. Nach einer
Madrider Meldung der „Fr. Ztg. iſt daſelbſt eine neue
Dampfer- Geſellſchaft unter dem Namen „Tranusatlantica gollega“
mit 62 Millionen Peſetas Kapital in der Bildung begriffen.

Die dem Cartellverbande angehörenden öſterreichiſchen
Zinkwalzwerke haben neuerdings den Grundpreis für Zink-
bleche um einen Gulden erhöht.

Das preußiſche Miniſterium für Handel und Gewerbe
hat die wirthſchaftlichen Corporationen davon in Kenntniß ge-
ſetzt, daß die von der italieniſchen Regierung zugeſtandene
Erleichterung hinſichtlich der Ausſtellung von Urſprungs-
erzeugniſſen für die durch Vermittlung des deutſchen Zwiſchen
handels nach Jtalien eingeführten fremden Waaren durch deutſche
Zollbehörden ſich nicht nur auf die Nummern des Tarifs B
zum deutſch italieniſchen Handelsvertrag, ſondern auch auf alle
diejenigen Nummern des italieniſchen Zolltarifs bezieht, in Be
zug auf welche in den Verträgen mit Deutſchland, Oeſterreich-

und der Schweiz Ermäßigungen vereinbart
vorden ſind.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 21. Aug. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Straßburg, 10 Uhr 30 Min. Nachts. Nach der geradezu
feenhaften Beleuchtung des Münſters fand vor dem kaiſer
lichen Palaſt eine militäriſche Serenade ſtatt, an welche
ſich eine gewaltige Volksdemonſtration anſchloß. Nach
dem Abſingen patriotiſcher Lieder, und nachdem die be
wegte Volksmenge wiederholte Hochrufe ausgebracht, er
ſchien das Kaiſerpaar auf dem elektriſch erlenchteten Balkon.
Die ganz beſonders von den Maſſen bejubelte
Kaiſerin dankte wiederholt durch Wehen mit dem Taſchen-
tuch. Der Eindruck, den dieſe Kundgebung auf alle An
weſenden hervorbrachte, war ein umſo gewaltigerer, als
dieſelbe einen durchaus ſpontanen Charakter trug. So
endete der erſte Straßburger Kaiſertag unter Kaiſer
Wilhelm I. Es herrſchte unter den Kennern des Landes
nur eine Stimme, daß die Theilnahme am Empfange des
Kaiſers jene überſteigt, welche im Jahre 1886 ſeinem
Großvater zu Theil geworden. Namentlich hat der Ober-
Elſaß, der bisher als wenig deutſchfreundlich verſchrieen
war, ſich durch beſonders große Betheiligung ausgezeichnet.

„Z z A Aö

nve: Herrn Cultusminiſter noch die Univerſität Halle. die
erſt theologiſchen Fakultäten der Univerſitäten zu Jena und Leipzig,
der der evangeliſche Oberkirchenrath, das Conſiſtorium, der Aller-da verein c Am 31. O ktober: Früh 7 Ahc Choralblaſen

von allen Kirchthürmen der Stadt, und um 10 Uhr Vormittags
Feſtgottesdienſt in der Barfüßerkirche mit Feſtpredigt ſeitens
Des Generalſuperintendenten D. Schulze, um 12 Uhr Feſt

äh zug zum Denkmal, um 12 Uhr Enthüllung deſſelben mit einer
77 von Paſtor Dr. Bärwinkel gehaltenen Weihrede, nachher
e Uebergabe an die Stadt. Um 2 Uhr Feſteſſen in deren Reſſource, Abends 6 Uhr Fackelzug aller Vereine zum Denk-
r mal, hier Feſtrede des Hoſpredigers Roche. Von s Uhr ab
et Volksfeſte in verſchiedenen Lokalen der Stadt.
wer Jffeld, 20. Auguſt. et Fiſche.) Geſternm wurden im Netzteiche im IJlfelderthale eine große Anzahl
u todter Forellen vorgefunden; wie ſich berausſtellte, ſind

dieſelben durch Chlorkalk von ruchloſer Hand vergiftet oder
ws durch Dynamitpatronen geködtet.

Ans aller Welt.
t. Nencſte Damenhutmoden. Unter den Neuheits Er-
und ſcheinungen des „grand prix“ in Paris erhielten, was die Kopf
das bedeckungen anbelangt, die großen Hüte aus krausgezogenem

Tüll und die Hüte „Joſephine“ aus italieniſchem Stroh, ge
tein ziert mit Blumen und Kinnbändern, den Preis. Runde
ins Hüte mit Kinnbändern! Dieſe Mode, vbwohl uns weit, weitinen Zzürückführend, iſt doch entzückend kleidſam und die Tonan-

de geberinnen der Mode wiſſen ſehr wohl, warum ſie ſie aus dem
rn Archiv der Urgroßmütter wieder hervorgekramt haben. Die

Das Hüte „Joſephine“ ſind nicht zu verwechſeln mit denjenigen,
aus welche den Namen „Jmpeératrice Joſephine“ tragen. Es ſind

rren dies entzückende Capoten, durch brochen und mit Bändern,
t die unter dem Kinn oder ſeitwärts in eine Schleife geknüpft

nke werden. Reizend wirkte in dieſem Geure ein Hut aus feinem
Der goldgelbem Stroh, umzogen mit einer Guirlande von Glyciuien

leru- mit einem ſchmalen malvenlila Band, das vom Chignon aus
ſtät ging und unter dem Kinn geknüpft war. Aufſehen erregte ein
dem Hut in Hufeiſenform, der aus nichts, als einer vollen
„dem roſa Hyazinthen-Guirlande beſtand. Dieſer Hut war ganz
rkige nach hinten geſetzt und auf dem Haarknoten durch einen wunder-
itſche vollen, großen, hochſtehenden ſchwarzen Jetkamm geſchloſſen.
inn Die Straußfedern ſind wenigſtens auf ſehr großen Hüten,g jetzt weiß gekämmt, nicht gekräuſelt. Von Blumen darf man
der Korublumen, Orchideen und Roſen als die bevorzugten
des bezeichnen. Kühn iſt man übrigens in der Anwendung ſcharf

egen contraſtirender Farben. Grün und roſa, malvenlila und
von gelb und lila und blau ſieht man zumeiſt. Schwarze und weiße

Guipures fangen an, dem Gold Konkurrenz zu machen. Erwähnt
ließ. ſei noch zum Schluß eine eigenthümliche Neuheit in Hüten für
ehen junge Mädchen: große, runde Schattenſpender, die in der
ſpät vorderen Mitte zu einer tiefen Schnebbe in Form eines chiueſi-

ſchen Daches eingebogen ſind.
T Reicher Hemden-Segen. Jn dem Städtchen Terryville,

jen im Staate Connecticut, lebt ein 80jähriger Greis Namens
der Elijur Fenn, deſſen ebenfalls hochbetagte Gattin vor etwa einem

Monat dieſes irdiſche Jammerthal verlaſſen hat. Tiefgerührt
war der alte Fenn, als er einige Tage nach der Beerdigungig ſeiner See Lebensgefährtin in einem Schranke verſteckt ein

4 halbes Dutzend neuer Oberhemden fand, welche die Verſtorbene
zit eigener Hand für ihn angefertigt. Noch gerührter war

im Fenn, als er am nächſten Tage in einem anderen Verſteck aber
teten mals ein halbes Dutzend Oberhemden entdeckte, welches ine
12 in niß dafür ablegte, daß die Dahingegangene ſtets in Liebe ſeiner
wo gedacht. Den Gipfel erreichte indeſſen die Rührung des Witt-
daß wers, als er beim Suchen nach einem verlegten Gegenſtande

autet wiederum auf ein Zeichen der Fürſorge ſeitens ſeiner Gattin
vom in Geſtalt eines weiteren halben Dutzend ſauber gearbeiteter
Jahr Oberhemden ſtieß, und er war glücklich in dem Bewußtſein,

ſich bis an ſein Lebensende keine Hemden mehr anſchaffen zu
dacht müſſen. Dieſe Stimmung verwandelte ſich indeſſen zuerſt in
zei Staunen und daun allgemach in gelindes Entſetzen, als Vergen wandte des Greiſes bei einer gründlichen Reinigung der Wohu
eſem, ung deſſelben in allen möglichen Kiſten, Kaſten und Winkeln
delt, verborgen ein Packet nach dem anderen, jedes ein halbes
h zu Dubend neuer Oberhemden enthaltend, fanden, ſo daß ſich der
ſtern alte Herr ſchließlich im Beſitze von, ſage und ſchreibe, ſieben
dern undneunnzig neuen Oberhemden ſah. Der Greis ſteht dieſem
von Reichthum an reiner Wäſche rathlos gegenüber und iſt von der
er enden Angſt ger in h einem ngch 7ö r

auf weitere derartige von ſeiner beſſerenW Hälfte hinterlaſſene Liebesgaben zu ſiohen.
inen
W Schiffsverkehr und Seeweſen.
eine Hamburg. 20. Auguſt. Der Poſtdampfer „Rugig“ſchen der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft iſt,

t r pè**r n R r g,,T„äſſ.. 7ws Mit dieſem Entſchluſſe kam er heim und legte ſich zu
mit Bett. Als er am nächſten Morgen erwachte, ſah er, daß

Fortuna ihm wiederum einen Beſuch abgeſtattet hatte. Das
len, erſte Erſtannen über dieſe Ereigniſſe war nun erſchöpft, er
Er ſtand alſo ruhig auf, kleidete ſich an, und ſetzte ſich ge

und mächlich nieder, um das Geld z zählen, ehe er ſeine An-
igen zeige bei der Polizei machte. ährend er noch in Begriff
atte, war, von dem Gelde kleine Rollen, je zu zwanzig und
lich zwanzig Stück zu machen, pochte man an die Thür.

Er hatte in Ems gar keine Bekaunten, ſprang haſtig,
Mal wie wenn er ſich einer Schuld bewußt wäre, auf, und warf
und ſchuell einen Ueberrock über den Tiſch, um das Geld zu
fend verbergen. Konnte dieſes Pochen mit dem Gelde in irgend

einer Verbindung ſtehen Hatte man ihn etwa in Verdacht,
zu daß er das Pochen wurde, und zwar etwas eindring

den licher, wiederholt. Er öffnete die Thür. Es war der
nen Baron von Obendorf!
ein Wie! der Baron von Obendorf in Ems! „Jch freue
ren, mich unendlich über die Ehre wollen Sie gefälligſt

Platz nehmen.“
äter Das Herz des armen Dragoners pochte ſo mächtier und erbebte ſo vor Hoffnung, Wonne und Erſtannen, daß
Es er kaum zu ſprechen vermochte.
er Der Baron ſah ihn feſt und ſtreng an, wies den dar
och gereichten Stuhl zurück und that, als ob er die ausge
er ſtreckte Hand nicht bemerkte.
den „Ja, Herr Graf,“ ſagte er. Jch kam geſtern hier
nen am. Sie waren auf mein Erſcheinen nicht vorbereitet?“
er „Nein, keineswegs. Das iſt eine Freude, ein Ver-
ge gung eineder Er hatte in ſeiner Aufregung gar nicht beachtet, daß
ſich ne ſtand, und ſetzte ſich, erhob ſich aber ſofort
erzu „„Und doch ſah ich Sie geſtern Abend aus dem Ge-
en. ſellſchaftshaus kommen, Herr Graf.“
lle! „Mich? Jch bin geſtern aber gar nicht im Geſell
in af t hän geweſen, was ich jetzt allerdings ſehr bedaure,
en a mir dadurch die Ehre, dort mit Jhnen zuſammen zu
och weffen, verſagt geblieben iſt.“
nd „Verzeihen Sie, Herr Graf, ich habe Sie aber dennoch

dort geſehen. Sie bemühen ſich vergeblich, mir gegenüber

Jhre Anweſenheit abzuleugnen, da ich beinah eine Stunde
hinter Jhrem Stuhle geſtanden habe. Wiſſen Sie, was
mich eben jetzt hier zu Jhnen führt?“

Der junge Mann erblaßte, ſtutzte, erröthete. Er
kannte nur eine Veranlaſſung zu dem Beſuche des Barons.
Hatte er wirklich endlich nachgegeben? Konnte es ſeine
großmüthige Abſicht ſein, durch die ſo lange vorenthaltene
Einwilligung zwei liebende Herzen zu beglücken Hatten
ſich doch ſchon unwahrſcheinlichere Dinge ereignet. Der
Baron war unbedingt einer ſo edlen Handlung fähig.
Er ſtammelte etwas darauf Bezügliches, mit zu Boden
Pten Augen, indem er unruhig mit einer Feder
pielte.

Der Baron richtete ſich hoch auf. Hatte er zuerſt
ſtreng ausgeſehen, ſo nahmen ſeine Züge jetzt den Aus-
druck der Entrüſtung an. Einige Augenblicke lang konnte

er in ſeinem Zorne kaum Worte finden. Endlich brach
er aber los:

„Eine derartige Unverſchämtheit habe ich nicht von
Jhnen erwartet, Herr Graf! Jch kam nur zu Jhnen, um
dem Sohne Jhres Vaters einen Rath eine Warnung
zu ertheilen, zum zwiſchen Sie und Jhren Ruin zu treten.
u ich kam nicht, um mich von Jhnen beleidigen zu
aſſen.“

„Beleidigen, Herr Baron wiederholte der junge
Mann ſtolz. „Keines meiner Worte konnte eine derartige
Aeußerung von Jhnen hervorrufen, es ſei denn, daß
meine Armuth eine Beleidigung für Sie iſt. Der reichſte
Mann im Lande kann nicht en thun, als Jhre Tochter
aufrichtig zu lieben, und die Huldigungen des Aermſten
können ſie niemals entehren, ſelbſt wenn ſie eine Königin
wäre.“

„Geſtatten Sie mir eine Frage. Was führt Sie
nach Ems?“

Der junge Mann zögerte mit der Antwort, der Baron
lächelte ironiſch.

„Jch kam hierher, Herr Baron,“ ſagte er endlich, „um
hier Frieden, Vergeſſenheit und Troſt zu ſuchen.“

Seine Stimme verſagte ihm, er blickte zu Boden und
ſchwieg.

Schluß in der 2. Ausgabe.)

Mag Schauluſt und Neugierde ihren Theil daran haben,
ſo zeigt ſie doch, daß der Bann gebrochen iſt, der das Herz
der Elſäſſer bisher von uns abzog. Beim Empfange im
Schloſſe zeichnete der Kaiſer ganz beſonders den Bürgermeiſter

Backs aus und dankte ihm für den großartigen und er
hebenden Empfang, welchen die Stadt ihm bereitet und
der ihm und der Kaiſerin große Freude gemacht habe.
Der Kaiſer beauſtragte ihn, ſeinen kaiſerlichen Dank der
Bevölkerung kundzugeben. Pariſer Gerüchte über eine
große politiſche Rede, welche der Kaiſer zu halten beab
ſichtige, werden von beſtunterrichteter Seite als völlig aus
der Luft gegriffen bezeichnet.

Köln. Die Köln. Ztg. meldet aus Berlin: Die Gerüchte
über die Abberufung des öſterreichiſchungariſchen Botſchaſters,
Grafen Szechenyi entbehren jeder Begründung. Der Botſchafter
tritt morgen einen läugeren Ürlaub an und kehrt Mitte Oktober
nach Berlin zurück.

Hamburg. Jm Apparathanſe der Export und Lager-
hausaktiengeſellſchaft, früber Ferdinand Nagel, brach heute Nach
mittag, während die Arbeiter Veſperpauſe hatten, durch Explo-
ſion einer Sicherheitslampe Feuer aus. Das Apparathaus
wurde zerſtört: 3 Perſonen ſind ſchwer verletzt: jedoch wird der
Fabrikbetrieb nicht geſtört.

Straßburg, 21. Auguſt. Das Kaiſerpaar und
der Großherzog von Baden ſind mit Gefolge um 5 Uhr
bei ſchönſtem Wetter hier eingetroffen und am Bahnhofe
vom Statthalter und dem Staatsſekretair Puttkamer, dem
Bezirkspräſidenten und Bürgermeiſter einpfangen. Sie
fuhren unter Ulaneneskorte durch die Spalier bildenden
Vereine und ungeheuren Volksmaſſen unter enthuſioſtiſchen
Zurufen zum Kaiſerpalaſt, in deſſen Nähe eine Huldigung
der Bürgermeiſter des Elſaſſes und von 400 Landmädch?n
in Landestracht ſtattfand. Jm Palaſt fand die Vorſtellung
der Spitzen der Militär und Civilbehörden ſtatt. Abends
war ßer Zapfenſtreich. Die Stadt iſt prächtig ge

mückt.wo Fulda, 20. Auguſt. Die zu der Biſchofskonferenz

angemeldeten Theilnehmer ſind bis auf den Vertreter des
Bisthums Paderborn Domkapitular Dr. Schulte, ſäm ut-
lich hier eingetroffen. Die Konferenz wird vorausſichtlich
bis zum Donnerstag dauern.

Hamburg, 20. Auguſt. Ein Privattelegramm der
„Hamburgiſchen Börſenhalle“ aus Barbados vom 19. Au
guſt meldet, die Städte Aux Cayes, Jeremie und
Jacmel auf Hayti hätten ſich für die Sache des Nor
dens erklärt und für dieſelbe die Waffen ergriffen.
Der Regierung des Generals Légitime ſei dadurch jede
Ausſicht auf Erfolg genommen.

Bern, 20. Auguſt. Das eidgenöſſiſche Juſtiz- und
Polizeidepartement hat in Sachen des anarchiſtiſchen
Manifeſtes, welches das Machwerk jüngſt aus Genf aus-
gewieſener franzöſiſcher Anarchiſten zu ſein ſcheint und gleich
zeitig in faſt allen größeren Schweizerſtädten vertheilt
worden iſt, die ſtrengſte Unterſuchung angeordnet, und be-
reits ſoll die Spur der Verfaſſer gefunden worden ſein.
Die ganze Sache wird übrigens als unerheblich betrachtet.Wun, 20. Auguſt. Die „Pol. Corr.“ meldet aus
Rom: Anläßlich der Reiſe des Königs in die ſüdlichen
Provinzen erhielten die Biſchöfe, ſowie der geſammte
Clerus die Weiſung, ſich der Theilnahme an allen Huldi-
gungskundgebungen und Feſtlichkeiten zu Ehren des Königs
zu enthalten.

Wien, 20. Auguſt. Nach Meldungen aus Peſt iſtin dem von den Aerzten abgehaltenen Konſilium beſchloſſen

worden, einen operativen ngriß beim rn Julius
Andraſſy nicht vorzunehmen, da deſſen Befinden ein
befriedigendes iſt.

Naucy, 20. Auguſt. Der a ri vergangene Nacht in der Nähe von Frouar
infolge eines Zuſammenſtoßes mit einem Güterzug. Perſonen ſind dabei nicht verletzt worden; nach deeiſtändiger

Arbeit war die Bahn wieder frei.
Paris, 20. Auguſt. Während eines heftigen Ge

witters, das geſtern Abend über Paris niederging, fuhr
der Blitz in den Eiffel-Thurm, obne irgend welchen
Schaden anzurichten.

Der Wächter des Leuchtthurmes wurde in eine ſchueeweiße
Wolke gehüllt, jedoch nicht verletzt. Es war wie ein Geproſſel
von Eiſenſplittern und zertrümmerten Scheiben. Die Wächter
ſahen geſchmolzene Metallſtücke herabfallen. Der Thurm, wel
cher heute Morgen genau unterſucht wurde, hat nicht Schaden
gelitten.

Paris, 20. Auguſt. ihn wohnte geſtern der
Sitzung der Akademie bei und kündigte den Akademikern
die Schenkung eines Phonographen an. An die Preſſe
iſt von der Regierung die Parole e während des
Anfenthaltes Kaiſer Wilhelms in Straßburg ſich jeder
Polemik betreffs Elſaß-Lothringens zu enthalten. Ein nach
Straßburg entſandter Spezial-Korreſpondent des „Matin“
glaubt zu wiſſen, daß die Reiſe des Kaiſers keine Aender
ung im Stand der Paßfrage bringen werde.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall WuchsHalle 20. Aug. 1,76 121. Aug. 1,76 g. 2

Trotha 1,60 e 4 1,58 0,02Otraußſurt o 8 0,95 0,03
ElbeMagdeburg 19. Ang. 0,94 20. Aug. 0,.95 0,01

Dresden 7132 130 9902Anubig o. 0A7Börſeunachrichten.
Berlin, den 20. Auguſt. Auch von der heutigen Vörſe

iſt nur wenig Neues zu bexichten; die Tendenz, ſoweit überhaupt
davon unter den jetzigen Verhältniſſen die Rede ſein kann, war
vorwiegend feſt, das Geſchäft jedoch nur für einzelne Deviſen
als lebhaſt zu bezeichnen und wies die Mehrzahl der Spekula-
tionseffekten nur geringe Aenderungen auf. Jm weiteren Ver
lauf blieb die Geſammthaltung unverändert luſtlos, und traten
in Se der ausgeſprochenen Geſchäftsloſigkeit meiſt geringe
Kursabſchwächungen auf faſt allen Gebieten ein.

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 20 Anguſt. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilogr.
loco feſter, Termine höher, geknndig: 350 Tonnen, Kündigungépreis 192 Mk. bez.,
Loco 184--191 Mk. Kach Qualität bez., Lieſerungsqualität 190 k. bez., feiner Mär-
kiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 192--192,25 ck. bez., abgelaufenes
Kündigungſchein vom 12. d. iſt geſtern 188 Mk. verkauft, Durchſchnitispreis Mit
bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 189,5-—-190 Mk.
bez., per Oktober November 190--190.5 Mk. bez., ver November Dezember 190,5 bis
191,25 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April-Mai 193,75-—194,25 Mi. bez.

Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Oualität bez., gelbe Lieferungs
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Diai Mt. bez., per
MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis M. bez.,, Loco 153--163 Mk. nach Qualität bez., Lieſernng?
bualität 159 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez. inländiſcher weuer 159,5-900 Mk. ab



Bahn dez., do feiner Mk. ad Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
an ttspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober
57,5--158,6 Mk. bez., ver Oktoder- November 159,5-—-160,5 Mk. bez., per Novemver heit ber 169,5-—-160,5 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April-Mai

5 eGerke per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 125— 190 Mk. dez, Fnutter
gerſte 133--145 Mk. bez. veſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün-
digungepreis Mk. bez., Loco 164--172 Mk. nach Onglität bez., Lieſernngsqua
lität 157 Mk. bez, pommerſcher mittel bis guter 166--164 Mk. bez., ſeiner 165 bis
170 Mk ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 156--164 Mk. bez., ſeiner 165
bis 170 Mk. ab Vahn bez., ruſſiſcher 157--162 Mk. frei Wagen bez., hochfeiner
Mk. bez., per dieſen Monat 154-154,5--153,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
t per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 147,75--148,25 bis147,75 Mk. bez., per Oktober- November 145,5 146--145,75 Mk. bez., per Rovem
ber- Dezember 145,25--145,75-- 145,5 Mk. bez.

Magdeburg, 20. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 184188 Mk.,
Weiſweizen Mk., glatſer engl. Weizen 172 580 Mk.. Rauhweizen bis

Mk., Roggen, 155--163 Mk., neuer Mk., Chevaliergerſte 170-195
Mik., Landgerſte 155--165 Mk., Haſer 156-- 168 Wik. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 70. Auguſt. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Conr
tage 2c.) eizen per 16000 Kilogr. netto loco inländ alter 192-—-196 Mk. bez. u. Br.,
do. neuer 170--192 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 212--218 Mk. u. Br., ruhig.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher alter 166--169 Mk. bez. u. Br., do.
neuer 168--171 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 164--170 Mk. bez. u. Br., ruhig.
Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 180-195 Mk. bez. u. Br., Mahl u.
Futterwaare 126-—130 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inlän
diſcher alter 168--370 Mk. bez. u. Br., do. neuer 155--158 Mk. bez. u. Dr., ans
ländiſcher Mk. bez.

Königsberg, 20. Auguſt. Weizen matter, Roggen unveränd., per 2000 Pfd.
Zollgew. 147,00. Gerſte unverändert, Hafer flau, per 2000 Pfd. Zougew. 132,00.

Danzig, 20. Auguſt. Weizen loco matt, Umſatz 200 Tonnen Bunt und
hellfarb. 162-—166, hellbunt 170, do. hochb. u. glaſig 180, per September. Oktober Tranſit

136,00, per November- Dezember Tranſit 136,50. Roggen unveränd., loco inländiſcher per 120 Pfd. 137--145, do. poln. oder ruſſiſcher Tranſit 92—98, do. per
Sept. Oktober 120 Pfd. Tranſit 96,50, do. per Novemb.-Dez. 98,80. Kleine
Gerſte loco Große Gerſte loco 123-—146. Hafer loco 130.

»Breslan, 20. AÄuguſt. Roggen per Auguſt 700,600 Wit., per September-Okt.
160,00 Mk., Prr November- Dezember 164,00 Mk.

Stettin, 20. Auguſt. Weizen feſt, loco alte Uſance 173,00 180,00, per
September-Oktober 182,60, per Oktober- November 183,50. Noggen höher, loco
146--151, per September- Oktober 256,00, per Oktober- November 157,00. Pom-
werſcher Haſer loco 150--155.

Köln, 20. Auguſt. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 21,00, per Nov. 19,25, per Dez. per März 19,76. Roggen vie er
loco 15,50, fremder loco 17,00, per Nov. 15,86, per Dez. per März 16,20.

Hafer hieſiger loco 16,25, fremder 16,75.
n Weizen per Nov. 19,40, per Dez. per Jan

per März 20,00. oggen per Nov. 18,70, per Dez. per Jan.
per März 16,05. Hafer per November 14,15, per März 14,70.

Hamburg, 20. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 180,00
dis 199,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 160-155, neuer 162
bis 270, ruſſiſcher loco r dar Haſer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 20. Auguſt. eizen per Herbſt 8,39 Gd., 8,44 Br., per Frühjahr
9,08 Od., 9,15 Br. Roggen per Herbſt 6,92 GOd., 6,97 Br., per Frühjahr
Gd., Br. Heaſer per Heröſt 6,66 Gd., 6,61 Br., per Herbſt GOd.,
un r.Paris, 20. Auguſt, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Augn22,765, per Sept. 22,80, 3 Sept.-Dez. 23,10, per NovemberFe Na an
Roggen zrhig. per Aug. 13,75, ver Nov Febr. 14,25.

Paris 20. Auguſt. Schlußbericht. t behauptet, per Auguſt 22,80, per
September 22,80, per September- Dezember 23,10, ver November Februar 23,0.
Roggen ruhig, per Anguß 13,75, per Nvvember- Februar 14,25.

Amſterdam 20. Augüuſt. Weizen per März- November 197, per März 204.
Roggen per Oktober 129- 130 129 128 129, ver März 139 125.

Antwerpen, 20, Auguſt. (Sakußbericht.) Weizen ruhig. Roggen un
verändert. Haſer Gerſte behauptet.Liverpool, 20. e ſtetig.weo 4 J rrebnrg, 20. Anguſt. eizen loco 11,26. 7,00. Hafer

London, 20. Frgug An der Küſte 4 Weizenladungen angebokten.
New-HYork, 19 Auguſt Rother Winkerweizen loco 87 Getreidefracht 5.

Weizen ver Auguſt Lbölg, er September 84i,, per Dezember 87.
nen 19. WeizenBerſchiffungen der letzten Woche von den

Roggen loce

atlantiſchen Häfen der Verelnigten Staaten nach Großbritannien 88000, do. na
Frankreich 18000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 6000, von Kaüfornien
v r bon nach Großbritannien 28000, do. nach anderen Häfen des Konilnente

Zucker.
Magdedurger Vörſe,

I. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit BVerdbdraucheſteuer.

19, Auguſt 20. Auguſtſ. Brodraffinade h M. W.
f. Brodraffinave u M.Gem. Raffinade II. 32,75--33,00 M. m.Gem. Melis I. 31,75--32,75 M. 81,75 M.
Kriſtallzucker I. M. e M.Kriſiallzucker II. M, w.Melaſſe Ia h M. M.Welaſſe IIa a 22 M.M

Tendenz am 20, Auguſt: Ruhig.

B. Ohne Verbraucheſlener.
Ab Stationen.

19 Auguſt. 20, Auguſt.Grannlated n m.Kornz. Rend. 92 M. M.Kornz. Renud. 88 S M u m m.Nachpr. Rend. 759 M. 14,00 16,650 M.Tendenz am 26 Anguſt Matt.

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Prodnkt,
grüne Steuervergütung,

a. frei auf Speicher Magdeburg.

v. frei an Bord Hamburg.
Anguſt 18,25 bez, u. Br.
September 10,55 16,60-16,60 bez. u, Br.
Oktober 15,35- 15,30 bez.

Oktober Dezember 14,80 bez.
November-Bezember 14,45--14,50 bez.
Januar- März 14,45 dez,
November 10,45 bez.
Dezember 14,45 bez.
Dezember- Januar 14,50 Br.

K. urg, 20. Auguſt. (Nachmittagébericht). Rüben- Rohzucker I. Produft
Baſis I80, Rendement, nene Uſance, frei am Bord Hamburg ver Auguſt 17,90
per Dezember 14 57,, ver Februar 14,60, per Mai 14,66. Ruhig.

Paris, 20. Auguff. Telegr,). (Schlußberichtſ. Rohzuder 88 ruhig.
loco 47,00 à Weißer Yucker behauptet, Rr. 3 per 100 Kilogr. ver
r per September 46,10, ver Oktober-2annar 40,00. per Januar-

pril 39,75.
London 20. wort (Telgramm.) 90 Jovazycker 23 träge, Nuden

rohzucker neue Ernte per Oktober 15 feſt. Centrifugal Cuba
New-Pork, 19 Aug. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 6

Kaſſee.
Havre, 206. Anguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler n. Co.) Kaffee in

Newſork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Havre, 20. Auguſt. Vorm. 10 Uhr 30 WMiin,

Jiegler u. Co.) Kaffee good average Sankos
Dezember 93,75, per März 99,75,. Kaum behauptet.

»Hamburg, 20 Tr (Nachmittagsöbericht., Oood average Sankos, ver
r 74,, ver September 74 ver Dezember 75 per März 1800 76.

a u.
Amſterdam, 20. Auguſt. Java-Kaffee good ordinary 53,
New-Hork, 19. Aug. (Telegramm). Kaffee (Farr-Rio) 18

low ordinary per September 15 22, per November 15,27.

Vetrolenm.
Berlin, 20. Auguſt. (Amtl.) Petroleum (Raſſinirt. Standard while) per

100 e Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungépreie
Loco ver dieſen Monat M. Durchſchnittepreis M.

loco Standard withe 7,15 Br.
Standard white loco 7,16 Br.

r.,

(Telegramm von Peimaun,
per September 93,25, per

Rio Nr, 7

Termine
Bremen, 20. Auguſt. Petroleum feſt,

Hamburg, 20. Auguſt. Petroleum feſt.
7,05 Gd. per September December 7,20

Stettin, 20, Auguſt. Petroleum loco 12,20.
Antwerpen, 20. Aug uſt. (Telegramm.) (Schlußber.) Raſſinirtes, Type

weiß, loco 18 bez., 18 Br. per Auguſt bez., 18 Br., per September 177
Br., per September Dezember 18 Br. Weichend.

5 e heir 19. Aug. (Telegramm). Raffſinirtes Petroleum 702 Abdel-
Teſt in New-Pork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Petrolenm in
New-Porf 7,55, do. Pipe line Certiſicates per September 99 Feſt, ruhig.

Sbpiritus.
Berlin 260. Auguſt. (Amtl,) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter) Termine GekündigtLiter, Kündigungspreis M. per dieſen Monat per Auguſt
September

Spiritus mit 50 M, Faß. Feſter. Gekündigtr m ohneLoco ohne Faß 60,2 bz. Loco mitLiter. Kündigungspreis
per Auguſt-aß M., per dieſen Monat 66,455,2 bez.,eptember 65, 1 2 bez., per September

ebez., per SeptemberOliober 54, bez. per Robember Dezember
ez.

Spiritus mit 70 M. Berdrauchsabgabe, Feſter, Gekündigt 160000
Liter. Kündigungspreis 36,90 Mk. Loco ohne Faß 36,6 bez., mit Haß
loco M., per dieſen Monat 36,0- 35,7 35, bez., ber AugüſtSeptember 36,035, T 35. bez., Per September 36,1 9
bez., per September- Oktober 34,9-35, J bez. Pex Oktober- November
33,9— 34 9- 9 bez., per November- Dezember 32,733,733,7 bez-,
Januar Februar per April-Mai 34,7--34,8 bez.

Magredurg, 20. Auguſt. (Hermann Wallkher.) Korkoſſelſpirllne, behaupt.,
Loco ohne Faß unverſleuert bei 60 M. Verbrauchsabgabe 76.89--57,00 M., desgl.
bei 70 M. Verbrauchéabgabe 37,60 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
Gebinde,

zig, 20. Auguſt. Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mitLeip
50 M. Verbrauchsabgabe 56 00 M. nom., mit 70 M. do. 36,70 M. vom.

Rordhanſen, 20. r Branntwein 459 für 100 Kilogr. ohne Faß abe 63--05 M. nach Angabe der Commiſſton der hieſigen Branytwein-
abrikanten,Preslau, 20. Auguſt. Syiritus per 100 Liter per 100 proc. exck. 60 M.
Verbrauchsabgaben per Auguſt 55,00, do. do. per AuguſtSeptember 54,70, do. do,
per September-Oktot er 53,50, do. 70 M. Verbrauchsabgaben per Auguſt 35,20.

Hamburg, 20. Auguſt. Spiritus ſiill, per AuguſtSeptember 23,25
Br., per September-Oktober 23,25 Br., per Oktober- November 23,60 Br., per
November Dezember 23,00 Br.,

Stettin, 20. Auguſt. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 0 M
Conſumſieuer 56,20, mit 70 M. Conſumſleuer 35 60, per Anguſt- September mit
70 M. Conſumſitener 34,60, per September-Oktober mit 70 M. Conſumſleuer 34,50.

Poſen, 20. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß, (50er) 54,70 do, loco ohque
Faß 70er 35,600, Still.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 20. Auguſt. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

höher. Gekündigt Centner, Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß
bez., per dieſen Monat 70,0 bez., ver Jnli- Auguſt Per

AuguſtSeptember per September- Oktober 64,9 64,6- 649 bez.,per Oktober- November (63,9-—63,763, 9 bez., per November Dezember 63,7
63,3—63,6 bez., per April- Mai !890 62,4—62,6— 62,5 d.

Leipzig, 20. Auguſt Rüböl per 200 kg. netto ohne Faß loco 70,50 M.

Breslau, 20. Auguſt. Rüböl per Auguſt 73,00 bez., per September
Oktober 67,50 bez,

Hamburg, 20. Anguſt. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 69,00 M.
Stettin, 20. Anguſt. Rüböl behanptet, per September Ollober 66,00, per

April Mat 63,60.
Köln, 20. Auguſt. Rüböl loco 72,00, per October 68,00, Mai 1890 62,50.
Paris, 20. Auguſt. (Telegramm). Nüböl feſt, per Anguſt 67,76, per

September 67,76, September- Dezember 68,26, per Januar- April 68,25.
à Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 19. Auguſt. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche b M.,
ür 1090 t Cocosnußkuchen, deutſche, 135— 180 M. ſür 1000 kg. Vanmwoll-
atkuchen 130--135 M. für 1600 g. Erdnußluchen 135--155 M. ſür 1000 kg je

nach Qual. Ravpskuchen Leinkuchen 150 M. ſür140 150 M, r ſo00 g.1900 kg. Palmkernſchrot 100 05 M. für 1000 kg.

t 277 3. u s D. m hmburg, 20. Auguſt. Salpeter, roh. Chili 8,40-8,45, M., raff. Chili8,90- 9,00 M., alt Salpetet 42,00 366 vie g t
Hamburg, 20. Auguſt. z Guano, ſlichſtoffh. 18-22 M., do.

phosphorh. 65--75 10--13 M., Ro ehe 70-85 5 8,50 12 M., do.
20 b 4,50--7 M. Hleiſch und Fiſchmehl 14-158 M., Knochenmehle 11.50--14,00
Mark.

Lerpzig, 20. Auguſt. Rapskuchen per 106 Ug netto 18,50 16,00 M. bez.
Hülſenfrüchte.

Verlin, 20. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Erbſen, geibe zum Kochen 2030
Speiſebohnen, weilhe, 22-40 M., Linſen 30-60 M. per 100 kg.

Berlin, 20. Auguſt (Amtlich). Mais per 10600 g. Loco feſt Ternyine ſtill,
Sir t. Kündigungspreis M. Loco 127--129 M. nach Qualitätper dieſen Mongt M., per Sept. Oltoher

Erbſen ver 1000 kg. Kochwaare 160--200 M., Futkerwaare 148 168
nach Qualität.

netko amerikaniſ
ungariſcher

4 geipig, 20. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr.
z. u.128--132 M. r, rumäniſcher, Danau,

bez u. Br.New-York, 19. Anguſt. (Telegramm). Mais (New) 44,
ehl.Berlin, 20. Auguſt. Amilich). Roggenmehl r. 0 u. per 190 Kg brutko

Sack. feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſen
inil. Monat bez.,, per Aug.Sept. bez., per Septewb.Oktob.21,9—-22, bez. per Oltob. Riovemd. 22, 15 22,2 bez., per Rovember Dezember
22,3- 22,35 bez., ver April-Mai

Parrse, 20. Auguſt. Nachmittags. Schlußbericht.) Mehl behauptet, per
Auguſt 54,25, per Septeinber Dezember 63,75.

New-Pork, 19. Auguſt. (Telegramm). Mehl 2 D. 90 C.
tärke

Berkin, 2060 Auguſt.Sack. Termine deſchäſteles. Gekündigt Sack. K J M.
Prima- Qualität s M., r ken Monat M., Durchſchniltepreis

M., per Juli Auguſt M. bez.a an Rarioſſeiſaeie per 100 kg Lrntto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos.
Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco 17,60

nach Oualität, ver dieſen Monat G. vez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver Sept Oktob. M.,

Stroh Heu.
Halle, 20. Auguſt. (Strohpreiſe.) Langes u roh von 2,7b-—3,00 M.

pr. 100 kg. Maſchinen-Roggenſtroh 2 00--2,25 M, ieſiges Wieſenhen 4,00 bis
4,0 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3, 1,25 M., Kleehen 4, bis
4,650 M. per Ctr., zum Theil t verſch. Ausfall zugeführt.

Verlin, 20. Kuguſt. (Pol.-Präſ.). diichtſiroh bis Mi., Heu
bis M., per 100 g.Kordhauſen, 20. Auguſt. Stroh 4,4,50 M., Hen, 6,80 6.50 M
per 290 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 20. Auguſt (Pol.-Präſ.). Rindſtelſch, von der Keule, 1,00--1.60 M,

Vanchſleiſch 0.90-—1.90 W. Schweineſleiſch 1,00--1.80 M., Kalbfleiſch 0.90--1.5 0
h 0,90-— 50 M., Buller 1.80—2.60 M. ver 1 g. Eier 60 Stül

2,00 3,60
Rordhauſen, 20. Auguſt. Butter 2.22 M., Eßbutter 2,40--2,60 M.

Cier 1.00--1.065 per 1 K.
Kartoffeln.

(Wol. Präſ.) Karloffeln 3.75 6,30 M. ver 30. Xg.
iguſt. Kartoffeln 5,50--6,00 per 100 Kg.
anmwolle und Wolle.

Liverpool 20. Auguſt. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht),

Baumwolle,
Muthmaßlicher Rmſatz 7000 B. Stetig. Tagesimport 4000 B.

Liverpool, 20 Anguſt. Rachmütags 12 Uhr 10 Min.Umſatz 7000 B., davon für Spekulation u. Export 2000 V. Feſt. Middl. amerik
Lieſerung: Stetig.

Berlin. 20. Auguſt
Nordhauſen, 22.

Metalle.
Amſterdam, 20 Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 542,.
Glasgow, 20. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.

warrants 45 sh. 11 d. Ruhig.
Glasgow, 20. Auguſt. Rachmillags. Roheiſen. (Schlnß). Mixed numbers

warrants 46 eh. d.Frankfurt g. M., 20. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
126,50 Br., 124, 60 G.

Hamburhyg, 26. ung Sülber in Barren ſür 1 kg 126,40 B., 124.90 G.
Rolterdam, 20. Auguſt. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn: Vanka b42,, Billikon 541, ſl.
London, 20 Auguſt. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cle-

hier). Chili- Kupfer 43 per. 3 Monat 42,.
London, 20, Anguſt. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) Zinn: Straits 897 Auſtral 898 Lſtrl.
Lon don, 20. Auguſt. Silberbärren 425) Lſtrl, Zinn 89 er

Kupſer 43 Lſttl., Jint 2 Lſirl., Blei engl. 125, Lſirl., ſpan. 12 Lſtrl.
Queckſilber vä, Lſtrl.

NeweYori 19. Anguſt. Zinn Strails 20,58 Doll., Eiſen Rr. 1 Coltnes
22.00 Doll.

Viehmärkte.
Hannover, 19. Auguſt. (Central-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger

Viehbörſe waren auſgetrieben: 231 Stück Großvieh, 266 Stück Schweine, 71 Stück
Kälber, 114 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 64-67 M. 2. Sorte
60-—63 3. Sorte 53-—57 M. für 100 Pfund Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 64—67 M.

2. Sorte 61-63 M., 3. Sorte 5 M. Kälber für per Sorteorte *ſg; das Pfund. Hammel (Lämmer
9 ande19. a Auſgetrieben 234 Ochſen, 1. Quälität 77, 2. 73, 3.

55 272 Kühe und Rinder, 1. l 2. 61, 3. 56

ammeln, 274 Schweinen befahren.
89-71 M., II. 64-66 M

60

forderung.
n 19. Augnſt. (Central-Biehmarkt)y. Hornviehhandel

flott, Schaſviehh. ziemlich. Beſte holſteiniſche Rinder 20--22 Thlr. Mittelwagre
19--256 Thlr., geringere Waare 16--18 Thlr, die 100 Pfd., holſt. grohe b5
65 Pfg., inecklenburger 15--50 Pfg. und ordinäre Waare 10-45 g.
Schweinehandel güt. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare
Mk., Mitlelwaare „Mk, Ferkel 59--60 Mk. und Sauen 48--52 Mk. die 100 Pfd.

*Hamburg,!9. Augnſt. (Sternſchanze.) Bericht v. 15. bis 19. Auguſt. Schweineh.
g. aufgetrieben wurden 1746 Stück, ünverkanft blieben Stück. Preiſe: Sengſchweine

Mk. kleine Schweine, 57--69 Mk., große Schweine 58--60 Mk, Sanen 46-
54 Mk. Tendenz des Kälberhandels gut. An den Markt gebracht waren
80 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe: Beſte Waare 50-85 Mk. geringer
Waare per 100 Pfd.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich: Chefredakieiur e r r R 7 für Politik,
euilleton und den übrigen ausſchließlich d. s Nachbezeichneten; Redakteur
dartun Leiſt ſür Lokales, Provinziellcs. Theater und Müſik; L. Lehmann

für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr

iſt zu ſprechen Vorm. 19 Ühr und Nachm. zwiſchen 1.-2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an deuſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
i und vön 12-- Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme undTendenz Ruhig.

Die Aelteſten der Kaunfmannſchaft.
e

e e C i i D Zf.Berliner Börse vom 20. August Eifenba ne Stamm und Stamm- Ausländ. Eiſenbahn Prior. Dblig. Gothaer Grunder. 111. Umrechunngs-Conrſe
rioritätsActien. f. rc. 10 ot, 900 Fl. öſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 170Dividende 888, Böhm. Nordbahn Gold 103 30B do. 110 319 j01,70 u 1 Dollar S 4 Mt. 25 4t 100 dinbel

Prenßifche und deutſche Fonds, AochenMaſtricht 23/8 67, 25 d DurVodenbach 11. a. (odg Meininger 400 Pr. Pſobr. 4 135,006 520 Mt. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſir. S 20 wir
Deutſche Reichs Anleihe 4 108, 50B x LerreKwigebehn 0 J d v I1I, Gold 5 rooſe z 27 60 d w rdo. do. 3 104, 100 ur Prag, Gold 5 v8 56 reu odencr., rißckz. 110 5 112,50 G ehevigri eonſol. Siogis Anleihe z 82 n ohaſen an e n reden. gar. n 3 d v yj Wſel.Gren. Staats An v. 1808 on so Marienburg Mlawtka 3 67, d do. do. Gold 5 ioi s08 do. e uns e Amſterdam 100 Fl. 8 T 3ß 169,108)
do. von 1830, 52, 58, 62 106000 do. do. St. Pr. 117, 4065 Oeſterr. Franz Staatsb. alle 5 54. 302 do. i00 4 102 00 do. 100 Fl. 2 M. 2 168, obdo. Staats Sch. S 3i 101.00 d Mecklend Friedr. Franzb. 6 164, ob do. do. von 1874 9 62. 75B Preuß. Ceytrolbobenct B. London 1 Lſir. 8 T. 20,455 bch rin dntet. i ſes gorzs Seiſtcein. Horde d. de do ma Pzris wo e e ln 5 9 5u n e ger Staatsbahn 3,70 r B. o 309 j4 z les ierz s piſc o e 4 J. e hdo. 4 107, 106 ohn o. o. old b 197,90 B 0. 100 4 l0: o eters burg 2 21i 60 bKur und Reumärtiſche Oſi preußiſche Lidbahn 6 104, 60dz G Oeſſerreich. Südbahn 3 (02, 60B Preuß. Hyp. Br. 120 e je 206 do. 100 S.-R. 3 M. 51/2 2009, o

do. nene a 102,60b G do. do. St Pr. 5 119, 00dz B do. do. 5 103, o0 B do. 110 be Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 171, 10Landſch. Central. 4 105, 50 b Ruſſ. Staslöbahn gar 127,306 Reichenberg-Pardub., Gold b do. 100 4 105,00030 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 I170, le d)
77 h geh ver e ver h n ſeid z be Siege e e Gold, Silb d Papi d3 o. o. 3 w o. o 6 o b cher, 4 101,50en be atte n e s e Soeriche C n 3 CharkowAzow gar. 5 100,000 Dolſlars per St. 14,1750S Poſenſche, neue 4 101,60b do. do. St. Pr. 98,50 Große Ruſſ. Sigateb. gar. 3 177,80 G Jnduſtrielle Geſellſchaften. Ducaten per St.o do. do. 35/2 101 40 Werrabahn 3 89, 60bz B JwangorodDombrowo gar, 41/2 90,30bz B Jmperials etSt ſiſche 102, 900 Jelez rel gar, b 106, o Zinsſuß 40/0 e per St. 33Schleſſſche, altlandſch. 3 101, 600) u h gar b 102, 10G Dividende 11888 Eng u. Banknoten er 3wep preußiſche nene z u v Sie e ar. 57 de e San per r tignationen. Njaſan-Koslow gar. 4 90, 608z Berl. Wiaſch. S war e eſterr. Banknoten ver 100 51- „35 vz Kur und Neumorkfiſche 4 105,50 G Derg-Märk. III. A. B. C. 3 162, o bz G Ruff. n (gar.) 14 vo so die hege i W u h (Berl. einlösb.) 33

S Pommerſche 4 105,50 G do. V. 4 21 che r 3 W Deutſche Cont.-Gas. 10 e uſſ. Banknoten ver 100 R. 12,600
7 rſchan- Wiener II. 2, uzie e e a en t. e n n gesF l Schleſſſche 4 05, b do. IX. 104,30 „Wer 274 7h do. Nordbahn 4 104,00 VBank, Hypoth. u. Creditb.Actien. da igne hen i z Leipzi 86 2VBrounſchw. 20 u ſeo, [107, 906 ver An Ber 7 184 Zinſen à 400 v. I. ausgen Reichsbank 4 Kelte, Elb 1 76. 250 e pziger rse V. 0. August,

Mk. p. St. ſco. 107, 90bz o o. a. U. h Körbiédorſer Zuckerfabrik 5 137, 60 z GLöln.-Mind. Prämien-Anl. 390 143, 090 Verlin-Görlitz B. u i zFpvidende Leopoldshall, Zf.Sochliſche Rente 3* 67 200 ginn hen Bande 2. t S Manreda ger gung See a a 9 r 0
Verlin-Potsdami-Magdeb. A. t 141 Magdeburger Banbant 185 die denAusländiſche Fonds. vent u in v r t ne Staaten o 237229 e enN er i or 7 9n W v. 1880 338 Breslau Echweidn.-Freid. in. 4 o 3000 Die Grieche Lant i a u 'te Schnidſch. v Mangt, Lcw W w r 2

Deſierreich Silberrente s 12.70 de v. r [i2438 c Sreedner Vaut s es d Feier Winter (38 32 do. wen io7a (co) 8:de Soler el Cöln-Windener Y. o. oeh Gothaer Grundereditbant o vo nenloor 18 to do. von i852 23 250do. voldrente 4 91,200 B do v. 4 i04 306 do. junge 40 90 E. 90 (93,400 do. von 1879 4 104 22n Flgote nule 12 98, 00bz G do. VI. A. B. 5 joi, dobg ar i 2vſſche engl. Aul. v. o do. vii. 4 104,00 urger Bankverein „25 b Bergwerks- u Altenburg Zeitz 4 183, 00 G
do. do. i I z M 104, 20 Rationalbant f. D. v 141 o So re i Leipziger Bant do. 82fs 040 a 146,50PGnſſiſche conf, Anl. v. 1875 roo, 500 do. u ſo vo Oeſterreich. Credit 9 163,905 Conſolidirte Marie 3 94,766 do. Disc.-Geſ. do. o 9,75 Gdo. auew. Aul. do. Witlenberge 3 95, 60d0 v rrß Bodencredit.Bant 61 124, 80d G Donnersmarckhütte 3 76, 10 bconſ Anl. 1s80 4 o1, et G Mainz Ludwi de ar. 3 05, 300 o. Gentrakbodencpgit. bäg le Dortm. Union St Pr. Ia. A.] 2 (97 e Cröllw. Schuldverſchreibungen z 102, 009e vii i 86 MRiederſchi.-Märk. Pr.-ict. III 4 reuß. Hypoth. E. Gelſenkirchener 6 ten Halleſche Straßendahniicolai-Obl. 4 2,06 Oberſchleſiſche J.a. E. e z u. pro h.Ban a 90d) örder Hütten 0 39, 00bz G Div. v. 88 00 4 [I139,75Pdo. III. Orient-Anl. 66, 00B do 4 3000 eichsban 5. 410 133, 750 v önigs- und Laurghütte 51/2 243, 250 B Leipz. Malzfabr. Schkendido. Präm.-Anl. v. 1804 I 6 do. 3 1017206 Sächſiſ e Bank 111,25 r z j21 t H 96/87 h Ahdo. do. 1860 5 llie2, 60 B do. “Em. v. 1879 4 103 80 Weimaxiſche Bant 25 00 90b Magdeburger i4“ Thür Gasgeſ. Leipz. St.- U. 4 167,50do. Bodencred.-Pfandbr. 4 96, 90 do. Em. v. 1860 104, 300 G do. St. Pr. B. 13 Zuckerrafſinerie Halledo. Centr.-Boden-Credit- Oſpreußiſche Südbahn i Riebeck, Montan Werke 10 188, 80b G Div. 87/88 4 1140,25Numän. Staate -gleſtederieſe e en diechte Oder unter J. 1 HopotbekenCertiſieate. Sia Toh Banntohlen u ſiencze Anſſig-Teplitzer Pr. Obl 10, 25

Nein 104,00 r. Braunkohlen /2 76 u „Tepliher Pr.d d Gitenliche u. ein 7 Anhalker Landesbank 3 103,:0B do. St. Pr. a re Bu Aehrebe dö. v. 72 9: 60 b Gdo. do. amort. s 67, 206) do 1858, 60 Brannſchw.Hannov 53 Weſteregeln Alkali 12 1182,30 G GrazKöflacher do. v. 72 b 86, 75bz GUngar. Staats Eiſ.-A, s do. 1862. 64. 4 104,30 t V t Prag-Turnauer do s 90,75do. von 1880 i 98, 60 do. To, 75er. o bot h 1 Vankdisconto indo. Oſtbahn, II. Obl. 5 II00, 30etledz G J Saalbahn 3 i Deniſche Hyp.Br. Berlin W Dörſtewitz-Rattm. Br.-J.-A. 4 62,00 One W 70 Thüringer VI. 4 l04,360G r V. s 200 zu am 2 Zeiher varß Fprlarg ſoer. woo c WeimarGeraer 1 do. 4 102 600 do. Lombard 3 Feierst i v 85 90 4 98, 25Werrabahn 4 Gothaer Prämien I. Abth. 31/3114,00 v do. Brivaidi J re durgiec.] 21i. do. z lin be vrlſen Wien an bier Anr W. et re

Wien, 20. Auguſt. Ma i n 27 dOktober 5.30 GEd., 5 35 Br. per Juli 527 G 6,32 Br., per Septemb.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

Geſchäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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